51. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erscheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1Y, Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Bee lungen 
nehmen alle Pftanftalten des 

In. und Vuslandes an. 


Voſener Zeilung. 


Dienſtag den 1. März 1864. 31. 


Inſerate 
(1% Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 1. 2 Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
übt: Dem Diſtrikts⸗Kommiſſarus Johann Friedrich Krienſtz zu 
botka im Kreiſe Pleſchen den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe und dem 

N 1 Johann Friedrich Pflug zu Klein⸗Wittenberg im 
eiſe Wittenberg das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den Regie⸗ 
Tungs⸗, katholischen geiſtlichen und Schulrath Pfarrer Tampenſcherf in 
Sigmaringen zum Stiftsberrn bei der Kollegiatkirche in Aachen zu ernennen; 
den Kreisgerichts⸗Direktor Uedinck in Loetzen in gleicher Eigenſchaft an 
s Kreisgericht in Röſſel zu perſetzen; und dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. 


a 
- Bahlmann zu Münfter den Charakter als Sanitätsratb zu verleihen; fo 


Be - Hannover, Montag 29. 3 mitt. 
eine Interpellation Bennigſens, wie Hannover in der letzten 
Bundestagsſitzung geſtimmt habe, erklärte der Juſtizmini⸗ 


wie den ſeitberigen Stadtſyndikus Reuſcher zu Landsberg a. W., der von 
der Stadtverordnetenverſammlung zu Brandenburg a. 9. getroffenen Wahl 
gemäß, als Beigeordneten der letztgenannten Stadt auf eine ſechsjährige 
mtsdauer zu beitätigen. 5 
Der bisherige Privatdozent Dr. Alfred Gräfe zu Halle iſt zum außer⸗ 
bedentlichen roſeſſor in der mediziniſchen Fakultät der dortigen Königlichen 
nivexrſität ernannt worden. g 5 f 
Der Thierarzt erſter Klaſſe Joſeph Poſtulka iſt zum Kreis⸗Thierarzt 
für den Kreis Rote, a irks Oppeln, ernannt worden. 
„Der Thierarzt erſter Klaſſe Johann Wilhelm Schuetz iſt zum 
— im Kreiſe Fiſchhauſen, Regierungsbezirks Königsberg, er⸗ 
unt worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Lemberg, Montag, 29. Februar. Ein von ſämmt⸗ 
lichen Miniſtern kontraſignirtes kaiſerliches Manifeſt moti⸗ 
virt die Anwendung der für Galizien und Krakau angeord⸗ 
neten außerordentlichen Maßregeln zur Sicherung der Ruhe 
und zum Schutze der friedliebenden Bevölkerung. Es wird 
emgemäß der Belagerungszuſtand verkündigt und die Ab⸗ 
urtheilung beſtimmter Verbrechen, Vergehen und Uebertre⸗ 


ſter Windhorſt in der heutigen Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer, Hannover habe dafür geſtimmt, daß die Vollmacht 
des Freiherrn v. Dirckinck⸗Holmfeldt auf den Rechtstitel des 

ondoner Protokolles hin unannehmbar ſei, und daß der 
Ausſchuß ohne Rückſicht auf jenes Protokoll weiteren Be⸗ 
richt erſtatten möge. 

London, Montag, 29. Februar Vormittags. Der 
Poſtdampfer „Arabia“ mit 35,000 Dollars an Contan⸗ 
ten hat New⸗Norker Nachrichten vom 19. d. nach Cork 
gebracht. Der Kongreß hat ein Amendement zur Verfaſ⸗ 
ſung angenommen, welches die Abſchaffung der Sklaverei 
ausſpricht, und der „New⸗Nork Herald“ verſichert, daß 

incoln am 22. d. die Emancipation der Sklaven in 
allen Staaten der Union ohne Ausnahme proklamiren 
werde. Der General Sherman beſetzte Jackſon in Miſſi⸗ 
Nippi (gerade öftlich von Vicksburg), ging auf Brandon 
und beſetzte Yazoo City. 

Wechſelkours auf London 174, Goldagio 58 ⅜, Baum⸗ 
wolle 80 ½. 

Paris, Montag, 29. Februar Nachmittags. Der Se⸗ 
nator Pietri iſt geſtorben. 

Madrid, Montag, 29. Februar Morgens. Mon 
und der Marquis von Novaliches haben den Auftrag er⸗ 
halten, mit den Liberal⸗Konſervativen ein neues Miniſterium 
zu bilden. 

Brüſſel, Montag, 29. Februar Abends. Der Erz⸗ 
erzog Maximilian reiſt morgen wahrſcheinlich nach 

aris ab. 

In diplomatiſchen Kreiſen iſt das Gerücht verbreitet, 
daß der interimiſtiſche Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 

eiten in Kopenhagen, Kammerherr Quaade, ſeine Demiſſion 
gegeben habe; das Kabinet ſei darüber getheilt, ob man den 
eg fortſetzen oder auf eine Verſtändigung eingehen wolle. 

Lemberg, 29. Februar. Es find zwei Verordnungen des 
Natthalters publicirt worden. Die erſte verordnet eine allgemeine 

twaffuung; alle Waffen und Munition find binnen 14 Tagen 
bzuliefern , widrigenſalls ſtreuge Geld- und Arreſtſtraſen erfolgen. 
ch der zweiten Verordnung haben ſich alle Ausländer bei Vermei- 
ung der Ausweifung binnen 48 Stunden bei der Polizeibehörde zu 


belen und dit Erlaubnif zum Aufenthalt zu erwirzen. 


h London, 29. Februar. In der heutigen Sitzung des Ober- 
auſes kündigte Lord Ellen boraugh an, daß er am Sreitage 


er Interpellation au die Regierung richten werde, ob diefelbe Be- 


daher a u 


fie in einer mir jo eben b 
gen die Einmiſchung Schw 


3. ele Nachmittags. Auf 


hufs materieller Auterſtützuug Dänemarks Maaßtegeln ergriffen habt. die „Brest. Ztg.“, die politiſche Situation jo weſentlich geändert, daß 
— Einem Interpellanten erwiederte Ruſſell: Die Verfolgung Maz- ae heute 15 e ob iin Make ie — ne 
2427 N . 3 | er urſprüngliche Zweck jener militäriſchen aßregel iſt erreicht. n 
8 . fi we da die Theilnahme deſſelben an dem Atteutate die Aufſtellung in der Lauſitz und die Beſetzung Dresdens wird nicht 


Im Unterhau fe wies god Stansfield mit Zudigu ation mehr gedacht. Nichtsdeſtoweniger bleibt die Kriegsbereitſchaft beſtehen; 


. ) a x denn wie gleich anfänglich gemeldet, war dieſe eventuell für die Beſetzu 
ſowohl die eigene, als die Verdächtigung Mapiui's Zurück. — Dis- Holſteins angeordnet, und demnach kann — eine Ae Glen 
raeli griſf die Regierung auf das Heſtigſte an. e el der K . (eher pes 5 
) tember den Konſetenzvorſchlag abgelehnt, woſern England, reslau, 29. Februar. [Waſſerhöhe und Eisgang. 
. „ 151 A 1 0 5 zufdere Befteht Das Eis hat ſich Sonnabends getheilt und fand Vormittags deſſelben 
der Kaifer noch auf Diefer Bedingung, und unter welchen Aussichten Tages der Eisgang durch die alte Oder in kleineren Partien ſtatt. Mit⸗ 

4 * ’ 5 
acctptiren die übrigen Mächte den Konſerenzvorſchlag? — Pal 


tags gegen 1 = en ſich 1 gelockert und das Eis 

erhielt in größeren Maſſen durch die alte Oder ſeinen Abgang. Die 
merſton verwies den Fragenden auf das Plaubuch, deſſen Schluß gang 
morgen erſchtinen wird. 


Eisſtücke waren mit Eichen⸗ und anderen Holzſtämmen vermiſcht, 

deren Zahl ſich auf 100 und darüber belaufen dürfte, welche von den in 

— . — Ohlau abgegangenen Holzflößen herrühren dürften. Vor den Eisbre⸗ 
Deutſchland. 

ßen. Berlin, 29. Februar. [Die ſchleswig⸗ 


chern der Paßbrücke hatten ſich von den angeſchwommenen Stämmen 
1 10 Stück vorgelegt, welche durch Schiffer beſeitigt werden mußten. Wäh⸗ 
reu . 
holſteiniſche Angelegenheit; Fingerzeig; die ſchwediſche 
Intervention; Belagerungszuſtand.] Von allen Seiten wird 


rend der Eisgang im Laufe des übrigen Tages regelmäßig vor ſich ging, 
blieb das Niveau des Oderſtromes nicht unverändert. Der Oberpegel 
Seiten zeigte Morgens 15“ 8“, ſtieg aber bald und erreichte Abends 8 Uhr eine 
das vollſtändige Einvernehmen zwiſchen unſerem und dem öſtreichiſchen Höhe von 19° 4. Gegen 9 Uhr fand der Eisgang in der Oder bei 
Kabinet beſtätigt und Kaiſer Franz Joseph ſoll dem General v. Man- einer Waſſerhöhe von 20“ 7“ durch die Sand- und Dombrücke maſſen⸗ 
teuffel ſogar die ſchmeichelhafteſten Aeußerungen über die Haltung unſerer haft ununterbrochen ¼ Stunden lang ſtatt. Am 28. früh 6 Uhr zeigte 
Regierung in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit gethan haben. der Oberpegel 19° 6“ und der Waſſerabfall bis Mittag betrug 9“. Im 
Ob wir uns deſſen zu freuen haben oder nicht, wird die Zukunft lehren. Laufe des Nachmittags gegen 4 Uhr löſten ſich einzelne Partien von den 
So lange der Bundestag von dieſem Einverſtändniſſe ausgeſchloſſen iſt, aufgehäuften Eismaſſen vor der Dombrücke los, und gingen durch die 
erſcheint daſſelbe mehr bedenklich, als erfreulich. Nach einzelnen Momen⸗ Sand- und Dombrücke ab. Abends 9 Uhr betrug die Waſſerhöhe 19° 
ten zu urtheilen, fühlt unfere Regierung aber jetzt in der That das Be- 6. Der Eisgang wurde um 9 / Uhr ſtärker und dauerte ohne Unter⸗ 
dürfniß, mit dem Bundestage wieder zuſammen zu gehen, was nach den brechung bis jetzt fort. Um 5 ¼ Uhr Morgens löſte ſich das Eis vor der 
letzten Abſtimmungen mit Hülfe Hannovers und Kurheſſens auch leicht 
zu erreichen ſein wird, und das Reſultat der Abſtimmung über die Ueber⸗ 
tragung der Bundes⸗Execution an die beiden Großmächte wird daher im 
Voraus als feſtſtehend angenommen. — Das officiöſe Blatt giebt einen 
Fingerzeig betreffs der Veröffentlichung von Mittheilungen über unſere 
Marine; dieſelben könuten unſere Intereſſen leicht gefährden und es ſei 
nur ſolche Mittheilungen durch⸗die Preſſe zu verbreiten, fahr zu verhüten. 
er ſchwediſcghe Brieg, 28. 
annt gewordenen Broſchüre nachdrücklich 
edens in den däniſchen Handel aus, jo lange 
nicht England oder Frankreich ſich zu thatſächlichen Schritten für Däne⸗ 
mark entſchieden hätten. Schweden könne mit ſeinen jetzigen Hülfsquel⸗ 
len höchſtens 20,000 Mann für Dänemark aufwenden und dieſe wür⸗ 
den gegenüber der alliirten Armee nutzlos geopfert werden. Im Uebri⸗ 
gen urtheilt der ſchwediſche Publiciſt ganz unbefangen über den deutſch⸗ 
däniſchen Streit und findet den Haß der deutſchen Herzogthümer gegen 
das Dänenthum ſehr erklärlich. Es wäre ſeltſam, wenn man in Deutſch⸗ 
land nicht einſehen wollte, was man im Auslande begreift, daß der ge- 
genſeitige Haß der Bevölkerungen ein Fortbeſtehen der Union der Her⸗ 
zogthümer mit Dänemark unmöglich macht. — Die Verhängung des 
Belagerungszuſtandes in Galizien hat hier Senſation erregt, obgleich fie 
ſeit einiger Zeit erwartet wurde. Nach den neueſten Nachrichten aus 
Galizien erſcheint die Maaßregel dort wohl gerechtfertigt, da die gewöhn⸗ 
lichen Mittel, die Agitation niederzuhalten, nicht ausreichten. In der 
Provinz Poſen und den weſtpreußiſchen Grenzkreiſen iſt die Bewegung, 
wie hier verſichert wird, jetzt weniger lebhaft, und es wird den Behörden 
noch für einige Zeit geftattet fein, vom Belagerungszuſtande zu abſtra⸗ 
hiren. Möglich iſt es allerdings, daß, wenn in Galizien die Vorberei⸗ 
tungen zum Aufſtande inhibirt find, ſich die unruhigen Elemente wieder 
mehr im Poſenſchen und Weſtpreußen koncentriren, und dann würde 
ihnen dort wohl in gleicher Weiſe begegnet werden, wie in Galizien. Für 
jetzt ſcheinen die beſtehenden Einrichtungen, wenn ſie mit Energie ge⸗ 
handhabt werden, aber auszureichen. Endlich müſſen die Polen doch 
auch zur Beſinnung kommen und der fruchtloſen Agitation müde werden. 

— Der Nachricht, daß der Regierungspräſident v. Kamptz in 
Königsberg als Miniſterial⸗Direktor nach Berlin berufen ſei, wird halb⸗ 
offtziell widerſprochen. Ebenſo einer anderen Nachricht, die Herrn 
Goedſche als den Verfaſſer des bekannten Korpsbefehls Sr. K. H. 
des Prinzen Friedrich Karl bezeichnete. 

— Der Verein zur Wahrung der Preßfreiheit hat in 
Preußen an ſeine Mitglieder neuerdings wieder zwei Broſchüren verſandt, 
die bei Jonas erſchienene: „Die preußiſche Volksvertretung in der 
Winterſeſſion 1863—64. Von Dr. G. Lewinſtein“ und die bei Sprin⸗ 
ger verlegte „die Militärfrage im Januar 1864.“ Die Schrift des Dr. 
Lewinſtein iſt am Sonnabend mit Beſchlag belegt worden. 

— Wegen Verhöhnung von Anordnungen der Obrigkeit wurde 
heute gegen den Redakteur der „Voſſiſchen Zeitung“ E. E. Müller 
verhandelt. Es handelte ſich um einen Leitartikel in Nr. 289 der „Voſ⸗ 
ſiſchen Zeitung“ vom 10. Dezember v. J., welcher den von Preußen 
und Oeſtreich geſtellten Antrag auf einfache Okkupation von Schleswig⸗ 
Holſtein beſpricht. Der Gerichtshof fand das genannte Vergehen in dem 
inkriminirten Artikel und verurtheilte den Redakteur Müller zu 30 Thlr. 
Geldbuße oder 14 Tagen Gefängniß. — Unter der Anklage der Beleidi⸗ 
gung des Oberhauptes eines deutſchen Staats ſtand heute der Redakteur 
des „Kladderadatſch“, Dohm, vor Gericht. Die Anklage gründet ſich 
auf ein in Nr. 52/53 des „Kladderadatſch“ vom 15. November v. J. f 
enthaltenes Gedicht, überſchrieben „Ein patriarchaliſches Geſchichtchen“, — Der „Staatsanzeiger“ berichtet vom Kriegsſchauplatze: Nach⸗ 
in welchem die Fürſtin und Regentin von Reuß⸗Plauen wegen Erhebung richten aus dem Hauptquartier Gravenſtein vom 25. und 26. d. beſagen, 
der Prinzeſſinnen⸗Steuer bei Vermählung ihrer Tochter geſchmäht wird. daß die Dänen ſich immer mehr auf eine ernſtliche Vertheidigung der 
Der Gerichtshof erkannte gegen Dohm, als den Verfaſſer des Gedichtes, Düppelftellung einrichten. Es wurden am 25. d. die Gehöfte Wielhoi, 
nach dem Antrage des Staatsanwalts eine Gefüngnißſtrafe von 5Wochen Frydendal und mehrere Häuſer in Düppel niedergebrannt und ſüdlich 

Breslau, 28. Februar. [Militäriſches.] Seitdem die von Frydendal fleißig an neuen Verſchanzungen gearbeitet. Am 25. wie 
Augmentation im Bereiche des 6. Armeekorps vollzogen iſt, hat ſich, jagt am 26. d. M. wurden je 13 Mann Dänen zu Gefangenen gemacht. — 


wovon ein großer Theil in die alte Oder überging. 
bis zum Domgarten vor der Dombrücke haben ſich jedoch noch bedeutende 
Eismaſſen zuſammengeſchoben und ſtehen feſt. Ueber Nacht war das 
Waſſer wieder geſtiegen und ſtand heute Morgen 19° 9, — Der Um⸗ 


milichem Wege ins Publikum gelangten. — D 
eb . 


Februar. 


Schleuſengraben in der Oder zwei mit 


mußten, da ihre Bedienung der Gewalt des Stromes gegenüber zu 
ſchwach war, dem Strome folgen und wurden von dieſem ungeachtet der 
angeſtrengteſten Thätigkeit mit fortgeriſſen. Während das erſtlommende 
mit Schnelligkeit über das Wehr getrieben wurde und ohne Schaden 
aller Gefahr entging, kam das zweite mit ſeiner Breitſeite gegen einen 
etwas weiter unterhalb ſtehenden Eispfeiler mit aller Heftigkeit herange⸗ 
trieben und berſtete an dieſem dergeſtalt, daß es ſich ſofort in zwei Theile 
der Breite nach theilte, die zu verſinken begannen. Die Schiffsmann⸗ 
ſchaften retteten ſich eiligſt auf einem Kahne nach der nahegelegenen ſo⸗ 
genannten Silberinjel, während die Schiffseffekten, als Betten u. ſ. w. 
im Waſſer umherſchwammen. (Bresl. 3.) 

Düſſeldorf, 27. Febr. Heute Morgen hat das hieſige königl. 
Friedensgericht das Urtheil in Sachen des Abgeordneten Nücker ge⸗ 
gen den Fiskus geſprochen und letzteren verurtheilt, dem Kläger die 
ihm vorenthaltenen Stellvertretungskoſten pro November und Dezember 
v. J. nachzuzahlen. Es iſt dies die erſte Entſcheidung in Preußen über 
dieſes wichtige Prinzip. 

* Thorn, 28. Februar. Seit dem polniſchen Aufſtande hat 
ſich in unſerer Stadt eine Anzahl polniſcher Familien aus dem 
Königreich Polen niedergelaſſen und ſich im Ganzen ruhig verhalten. In 
letzter Zeit müſſen jedoch einzelne dieſer Familien das Mißtrauen der 
Behörden erregt haben, denn die Regierung in Marienwerder hat funfe 
zehn von ihnen aufgegeben, ihren Wohnſitz entfernter von der Grenze 
zu nehmen. 

Hannover, 27. Februar. Die erſte Kammer iſt heute dem 
Beſchluſſe der zweiten Kammer beigetreten, demgemäß ein gemeinſchaftli⸗ 
cher Ausſchuß beider Kammern zur Berathung der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Frage niedergeſetzt werden ſoll. Indeß hat die erſte 
Kammer in dem Beſchluſſe der zweiten die Erklärung wegen Anerken⸗ 
nung der Erbfolgerechte des Herzogs Friedrich geſtrichen. 

Württemberg. Stuttgart, 27. Februar. In zwei 
Sitzungen erledigte geftern die Abgeordneten⸗Kammer die Militärkre⸗ 
ditfrage. Das Ergebniß war, daß der Antrag auf vorläufige Ableh⸗ 
nung der Exigenz nur 15 gegen 65 Stimmen fand, die Forderung dem⸗ 
nach mit einem kleinen Abſtrich mit Mehrheit angenommen wurde. 
Mit 50 gegen 30 Stimmen wurde dabei der Wunſch eines engeren 
Bündniſſes der Mittel- und Kleinſtaaten und ebenfalls mit Mehrheit 
die Erwartung, daß die Regierung zu Gunſten des Rechtes von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein Alles aufbieten werde, ausgeſprochen. Der Reden wur⸗ 
den ſehr viele gehalten, Neues dabei nicht vorgebracht. Auch die Auf⸗ 
ſchlüſſe des Herrn v. Hügel erregten kein großes Intereſſe mehr, da 
gleichzeitig das Ergebuiß der Bundestagsſitzung vom 25. bekannt wurde. 


Schleswig⸗Holſtein. 


Sandbrücke und ging ab. — Das letzte Obereis kam um dieſelbe Zeit, 
Von der Sandinſel 


ſicht und der Wachſamkeit der Behörden iſt es ſomit gelungen, jede Ge 


> 2 
Ante gar genes Schiſlesg, Gr 
0 ex zwei mit Kalkſteinen beladene Schiffe. Si 

es, daß ſie in den letzteren einlenken wollten, oder auch, daß ſie durch die 
Gewalt des Stromes von ihren Ankern gelöſt worden, beide Schiffe 


4 


ülcche Hilfe kam, 


denken an uſuchen, und folgt dann Schritt vor Schritt den Seinigen. 

— * * 
64 zielt 
ee 

ſchießt ihn in den 


Nach Ausſage derſelben hatte am 25. die „Sonderburger Zeitung“ mit⸗ 
getheilt, daß bei dem Gefecht am 22. Februar das 18. Regiment Dänen 
an Todten, Verwundeten und Gefangenen 450 Mann verloren habe. 
— Seit dem 23. d. M. iſt bei der Armee ein hervorzuhebendes 
Ereigniß nicht zu melden. An dieſem Tage war auch von Süden her 
eine Korvette vor der Batterie bei Stenderup erſchienen, hatte ſich nach 
einigen Schüſſen aber abweiſen laſſen. Einem auf Poſten ſtehenden 
Grenadier wurde durch den erſten feindlichen Schuß hierbei der Arm zer⸗ 
ſchmettert. — Der Feind trifft auf der Inſel Fänö, gegenüber von Sten⸗ 
derup, Vorbereitungen, welche auf die Abſicht eines Batteriebaues jchlie- 
ßen laffen, hat auch viele Wafjer: Transportmittel nach der Inſel gezogen. 
Ein feindlicher Dampfer hat vor einigen Tagen Nachts den kleinen Belt 
paſſirt. Viele feindliche Soldaten laſſen ſich auf Patrouillen „fangen“, 
wollen aber nicht deſertirt fein; die Maaßregel, daß alle deutſchen Schles⸗ 
wiger, welche gefangen werden, ſofort in ihre Heimath entlaſſen werden, 


Vor der Schanze lagen wir gut gedeckt hinter einem 


macht einen für uns günſtigen Eindruck auf die feindlichen Truppen. 
Ein däniſcher Soldat, der ſich nicht gewehrt hatte, ſagte auf Befragen, 


warum er ſich habe fangen laſſen: „Mein Gott, ich habe Frau und vier 
Kinder zu Hauſe.“ 
Der Unteroffizier Stumm des Garde-Huſaren⸗Regiments, welcher 


dem Major v. Alvensleben auf ſeinem unfreiwilligen Ritte durch däniſche 


Dragoner entſchloſſen und muthig zur Seite blieb, um ihn zu ſchützen, 
iſt durch Säbelhiebe zwar ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verwundet. 
Das geſunde Ausſehen der Mannſchaften und der Zuſtand der Pferde 
iſt ſehr erfreulich. Bei den Vorpoſten des kombinirten Armeekorps 
herrſcht nur die Beſorgniß, fie lönnten am Ende abgelöſt werden, und 
— „hinten“ — ift es zu langweilig. Bei dem Gefecht am 22. war das 
Benehmen der Tirailleurs von der Art, daß verwundet in unſere Hände 
gefallene däniſche Offiziere gejagt haben, „unſere Leute ſchöſſen ſo gut, 
daß man jeden Einzelnen küſſen möchte“. Nach den Nachrichten aus 
Sonderburg beträgt der feindliche Verluſt an dieſem Tage: 200 Mann 
todt und verwundet und 260 circa gefangen — ein glänzender Beweis 
der Ueberlegenheit unſerer Schießwaffen. So tödtete ein Schuß aus 
einem unſerer gezogenen 6⸗Pfünder 5 Mann und verwundete 18, 
worauf das feindliche Bataillon das Weite ſuchte — ſo ſagen Gefangene 
dieſes Bataillons aus. 

Nach dem Gefecht am 18. d. Mts. hieß es, daß der Feind große 
kupferne Kochkeſſel im Stenderupper Holz (auf Sundewitt) habe ſtehen 
laſſen. Eine Patrouille von 6 Ulanen (Eskadron Rittmeiſter v. Rauch) 
ritt vor, die Leute banden ſich die Keſſel auf die Rücken, als ſie plötzlich 
von Dänen überraſcht wurden. Der zuerſt im Sattel ſitzende Mann 
mit ſeinem Keſſel auf dem Rücken jagt mit eingelegter Lanze dem feindli⸗ 
chen Offizier und Trompeter entgegen, die Kehrt machten, um einer Es⸗ 
kadron entgegenzureiten, mit der ſie nun vorgehen. Jetzt retirirten unſere 
6 Mann über Knicks und Gräben, oft ſtolpernd und fallend, und brin⸗ 


gen, da die däniſchen Reiter nicht Ren tönnen, Alles ohne Verluſt in 


Sicherheit. — Eine Patrouille derſelben Eskadron (v. Rauch) bekommt 
in einem Dorfe Feuer und muß zurück, nur ein Ulan bleibt halten, ſitzt 
ab, um eine neben ihm an der Mauer platt geſchlagene Kugel zum An⸗ 
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ang nach 9 0.1 
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opf, aber nicht todt. a 
Musketier „feinen Dänen“ triumphirend, kühlte die Wunde, bis ärzt- 
dann nahm er von ihm zärtlichen Abſchied und ging zur 
Kompagnie zurück. Gutmüthig und mitleidig gegen den wehrloſen 
Feind, theilten unſere Leute oft ihr Brot mit den Verwundeten und Ge⸗ 
fangenen. Ein Transport Gefangener ſaß auf Wagen, eſſend und rau⸗ 
chend. „Die armen Kerls find jo müde und hungrig“ — hieß es von 
Seiten des zu Fuß marſchirenden Bewachungs⸗Kommando's. — Die 
freigelaffenenen Schleswiger mit weißer Binde um den Arm, ſchleswig⸗ 
ſcher Kotarde trotz dänifcher Uniform, ſehen ſehr eigenthümlich aus. 

— Vom Kriegsſchauplatze wird der „K. Z.“ berichtet: „Man 
iſt preußiſcherſeits zu der Ueberzeugung gelangt, da mit den zur Hand 
befindlichen Feld⸗ und Poſitionsgeſchützen weder gegen die Düppeler Ver⸗ 
ſchanzungen, noch gegen die Kanonenboote etwas auszurichten ſei. Es 
ſcheint, daß der Angriff gegen den linken Flügel der däniſchen Stellung 
gerichtet werden ſoll. Um die Kanonenboote fern zu halten, werden auf 
beiden Ufern des Wenningbundes (der ſüdlich von Nübel und Düppel 
liegenden Bucht) Strandbatterien angelegt, die mit 24pfündigen Poſi⸗ 
tionsgeſchützen — die bereits telegraphiſch von Berlin verlangt wurden — 
armirt werden ſollen. So lange es den däniſchen Kanonenbooten mög⸗ 
lich iſt, in den Wenningbund zu dringen und den preußiſchen rechten 
Flügel ſeiner ganzen Tiefe nach zu beſtreichen, iſt dort die Anlage von 
Approchewerken gegen die däniſchen Schanzen ein Ding der Unmöglich⸗ 
keit. Ein Angriff auf die Mitte und den rechten Flügel der däniſchen 
Stellung bietet noch ungünſtigere Chancen. Von dem Eintreffen des 
ſchweren Geſchützes und der Sicherung des preußiſchen rechten Flügels 
gegen das Feuer der Kriegsſchiffe hängt zunächſt der Beginn der eigent⸗ 
lichen Belagerungsarbeiten ab, die, wenn die Dänen die Vortheile ihrer 
Stellung mit entſprechender Energie ausbeuten, ſich ſehr in die Länge 
ziehen können. Allein die Kriegsgeſchichte lehrt, daß die Dänen ihre Ver⸗ 
ſchanzungen beſſer anzulegen als zu vertheidigen verſtehen. Glückt es den 
Preußen, bis auf wirkſame Schußdiſtance vorzurücken, durch überlegene⸗ 
res Geſchützfeuer den Feind auf einem Punkte zum Schweigen zu brin⸗ 
gen und der Infanterie die Erſtüt mung einer einzigen Schanze möglich 
zu machen, dann dürfte die freiwillige Räumung der übrigen erfolgen, 
ohne daß die Dänen hinter ihrer zweiten Linie erneuerten Widerſtand 
leiſten. Wenn däniſcherſeits nicht dannewerkartig gehandelt wird, dürften 
ſomit entſcheidende Nachrichten von Düppel in der nächſten Zeit nicht 
zu erwarten ſein.“ 

— Dem „Nat. Ztg.“ entnehmen wir folgenden Auszug aus dem 
Briefe eines Unteroffiziers von der 10. Kompagnie des 3. Bataillons 
des 35, Regiments aus Eckenſund, 23. Februar: 

„Wir * geſtern am Morgen und Vormittage das Gefecht bei Düp⸗ 
vel mit Erfolg und Gluck beſtanden. Unſer Bataillon bat auf der Seite 
zwiſchen Nübel und dem Winnigbund, und beſonders die 10. Kompagnie, 
ihre Pflicht getban. Die däniichen Bolten und Feldwachen wurden unauf- 
baltſam zurückgeworfen, eben jo die dabinter ausgeſchwärmten Schützen und 
Linien. Unſere Gegner von Miſſunde ſtanden uns wieder gegenüber, die 
beiden Regimenter 18 und 22, die beiten der Dänen, jogenannte Normal- 
Regimenter. Am Sonntag Abend ſaßen wir Unteroffiziere in einem Zim⸗ 
merchen bei einem Gläschen Grog fröhlich beiſammen, obne Ahnung, daß 
wir plötzlich geſtört werden ſollten. Um 10¼ Uhr erſchien eine Ordonnanz: 
das Bataillon ſolle um 4½ Uhr Morgens an der Eckenſunder Mühle, am 
öftlichen Ausgange des Orts, ſteben ohne Torniſter, nur mit dem Kochge⸗ 
ſchirr und Lebensmitteln für einen Tag. Es ſchneite ſtark, ſo daß wir in 
unſern Mänteln und Kapuzen bald wie Schneemänner ausſaben. Ich börte 
7 einem Offizier, es werde von dem Vortrab des ganzen Armeekorps eine 

ekognoscirung gegen die wirklich gewaltigen Düppeler Schanzen beabſich⸗ 
tigt. Unſere Vorpoſten, die 9. und 12. Kompagnie meines Bataillons, ſtan⸗ 
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den noch an denſelben Stellen, wo fie uns abgelöft hatten. Beim Vorgehen 
ſchloſſen fie ſich uns natürlich an. Etwa tauſend Schritt jenſeit des Dorfes 
Schmöhl traf unſere Spitze auf den Feind, der nun von uns von Hecke zu 
Hecke, und von Haus zu Haus geworfen wurde, Der erſte Verwundete war 
ein däniſcher Offizier, der am Dr liegen blieb, ein feiner hübſcher Mann 
mit guter deutſcher Ausſprache. Einige däniſche Reiter, hinter einem H 
bervorgeſcheucht, wurden beruntergeſchoſſen, die Pferde von unſern Ulanen 
aufgegriffen, und perſchafften ſo jedem der glücklichen Beutemacher 18 Thlr., 
die ausgeſetzte Belohnung für 1 Pferd. Das 3. Jägerbakgillon, deſſen eriter 
Kampf dieſer war, war zur Seite unſeres Bataillons. Die 9. Kompagnie 
bejegte ein me Gehöft; die 10. Komp. ging gegen einen mit einer kleinen 
Schanze beſetzten Berg vor. Vor uns liefen die landesüblichen Wälle mit den 
Knicks ber, eben jo links und rechts in aufeinanderfolgender Reihe. So gun⸗ 
ſtig ſolche Gegend zum Halten ift, eben jo ſchwierig iſt ſie zu nehmen. und 
ich begreiſe nicht, wie wir mit ſo geringem Verluſte (1 Schwer⸗ und 2 Leicht⸗ 
verwundete der 10, Kompganie) über die freien Koppeln vorgehen konnten. 
0 N nick, den nächſten Dä⸗ 
nen 50 Schritt gegenüber. Wir fanden hinter den Kpicks, außer den auf 
freiem Felde liegenden 40 — 50 tobten Dänen, er eine todte 
Schützenlinie mit Schüſſen im Kopfe oder in der Bruſt. Etwas Erhebendes 
erlebten wir grade bier oben. Nachdem auf die uns börbaren däniſchen Kom⸗ 
mando's die Dänen ein Hurrab ertönen ließen, den Bayonnettangriff aber 
unterliegen und zwar zu ihrem großen Glück, kam plöglic eine Schaar 
Ueberläufer mit geſchwungenen Hüten und eilenden Laufes herunter und 
ſprang zu uns berein, nachdem ſie die Waffen weggeworfen. Rübrend war 
es, wie ſie uns umarmten und küßten und uns als deutſche Brüder begrüß⸗ 
ten. In ſolchem Augenblick, wo man ſieht, wie man ſeine Landsleute aus 
däniſcher Sklaverei befreit, von denen Mancher allerdings auf dem Wege zu 
uns durch daniſche Kugeln hat bluten müſſen, vergißt man vieles, was ſonſt 
der Krieg Schreckliches mit ſich bringt. Ich habe niemals Menſchen jo außer 
ſich vor Freude geſeben, wie dieſe Schleswig⸗Holſteiner. Einer wollte a 
wieder gegen die Dänen los. Das Bataillon bat eine Fahne des 18. Batail⸗ 
lons erobert; wir hatten die Kerle vertrieben, den Fabnenträger herunterge⸗ 
ſchoſſen, aber im Vorgehen die Fahne liegen laſſen, worauf die 11. Kompag⸗ 
nie diejelbe aufnahm. Als der Befehl gegeben wurde, nach vollendeter Re⸗ 
kognoscirung die Poſition wieder zu verlaſſen, nabmen wir Haufen von Ge⸗ 
wehren, Torniſtern, Taſchen ꝛc. mit. Die Schiffe waren zu ſpät gekommen, 
nur wenige Schüſſe feuerten fie vergebens ab. Kanonen konnten auf dieſen 
Feldern nicht zur Wirkſamkeit kommen, aber bei den anderen Brigaden auf 
unſerm linken Flügel börten wir ſie ſtark donnern. Die Dänen baben ver« 
bältnißmäßig große Verluſte von unſerm und dem Jägerbataillon allein find 
200-300 Gefangene gemacht worden; mindeſtens haben ſie eben ſo viel 
Todte und Verwundete. Unter den zu uns Uebergegangenen war auch ein 
Kopenbagener, der gebrochen Deutſch ſprach: die Strapazen, die Unluſt am 
ganzen Kriege feien unerträglich geworden, keiner wolle mehr recht kämpfen. 
Die Schleswig⸗Holſteiner waren Männer bis zu 35 Jahren und hatten zu 
Haufe Frau und Kinder. Mittags ging es nach Eckenſund zurück und ein 
anderes Bataillon bezog die Vorpoſten. 
In einem Privatbriefe aus der Umgebung des Nübel⸗Noers 
heißt es: Wir ſind immer 4 Tage auf Vorpoſten, dann 4 Tage in Re⸗ 
ſerve, von den erſten 4 immer einen Tag um den andern in erſter, dann 
in zweiter Linie. Die Pferde ſind noch ſehr gut im Stande, die Stiefel 
der Leute leiden natürlich ſehr; wir Offiziere ſehen ſehr abenteuerlich aus: 
hohe Stiefel, Hoſen darin, Waffenrock ohne Epauletten, eine kleine Reiſe⸗ 
taſche und Flaſche umgehangen, Säbelkoppel mit Revolver daran überm 
Rock, Helm wird auf Befehl nicht mehr geputzt, dick gepackter Torniſter, 
Paletok gerollt, Bart wächſt ganz, gewaſchen wird nur alle vier Tage. 
Unterkleider und Strümpfe werden viel geliefert und ſind ſehr wohl⸗ 
thuend, die Erfriſchungen werden auch viel gegeben, fallen aber, wie das 
Truppenmaſſe nicht anders ſein kann, manchmal wie ein 
heißen Stein. . W̃ ſonſt von unſrer⸗ g, 
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Geld zu haben, da die Kühe trocken find; Kartoffeln giebt es wenig, und 
alle erfroren, wenn wir nicht die Preiſe machen, die Metze 5 Sgr.; man 
lebt daher meiſtens von Fett, Brot und Kaffee. N 

Hamburg, 29. Febr. Vorgeſtern Morgen traf Prinz Karl 
von Preußen, General⸗Feldzeugmeiſter und Chef der Artillerie, in 
Begleitung von fünf Offizieren ſeines Stabes mit dem Kourierzuge hier 
ein, um ſich nach dem Kriegsſchanplatze zu begeben. — Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag kam hier wieder ein Transport von über 180 dän iſchen 
Kriegsgefangenen unter Eskorte von 2 preußiſchen Offizieren mit 
30 Mann an. Dieſelben wurden geſtern Morgen mit dem Berliner 
Perſonenzuge weiter befördert. Sie waren zum größten Theil am 22. 
d. M. vor der Düppeler Stellung von den Preußen gefangen genommen 
worden und find faſt fämmelich vom 1. und 18. däniſchen Infanterie⸗ 
Regiment. Unter ihnen befand ſich ein Hauptmann, welcher von dem 
einen begleitenden Offizier nach Magdeburg gebracht wird. Die Sol⸗ 
daten und Unteroffiziere kommen nach Küſtrin. (H. N.) 

Kiel, 26. Febr. Das „K. W.“ ſchreibt: Nach eingegangenen 
Privatbriefen, welche wir für zuverläſſig halten dürfen, ſollen demnächſt 
die noch in der däniſchen Armee dienenden Holſteiner, welche ſich gegen⸗ 
wärtig in Kopenhagen befinden, in ihre Heimath entlaſſen werden. (?) 

— Die in der Stadt Schleswig errichtete Lazareth⸗Kommiſſion 
hat folgendes Dankſchreiben an den Herzog Friedrich gerichtet: 

„Ew. Hoheit unterlaſſen wir nicht, für die uns zur Pflege der Verwun⸗ 
deten und Kranken, welche ſich in den biefigen Spitälern befinden, durch den 
Herrn W. Ablmann überſendeten 1000 Thaler preuß. Ert. berzlichſt zu dan» 
ken. Wir ſind durch dieſe große re für diese Stande, ein Weſentliches mehr 
für die Lazarethe zu thun und unſere für dieſelben bereits eingegangenen Ver⸗ 
bindlichkeiten beſſer erfüllen zu können. Zugleich erlauben wir uns noch, Ew 
Hobeit die erfreuliche Mittbeilung zu machen, daß von Tag zu Tag eine beſ⸗ 
ſere Ordnung in den Lazarethen ſichtbar wird und daß die an ſich höchſt ge⸗ 
nügſamen Inſaſſen derſelben ſich für die Bemühungen, welche ihretwegen 
ftattfinden, außerordentlich erkenntlich zeigen. In dieſem Sinne haben ſich 
W die Beſucher der Lazarethe, Standesherren aus Oeſtreich, aus⸗ 
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k Ueber die große ſchleswigſche Landesdeputation vom 26. iſt noch 
nachzutragen, daß etwa 30 Deputirte des Amtes Lygumkloſter verſpätet, 
nämlich erſt am Abend eintrafen und für ſich von Sr. Hoheit empfan⸗ 
gen wurden. ch, 
haltung, welche der Herzog mit einzelnen Mitgliedern der großen Depu⸗ 
tation führte, mehrfach der däniſch⸗ſchleswigſche Dialekt gehört ward. 

— Am 27. d. ließen die Bewohner der Weſtſeeinſel Sylt, die be⸗ 
kanntlich noch in däniſcher Gewalt iſt, durch einen Deputirten eine Adreſſe 
an Herzog Friedrich überreichen. 


Die meiſten redeten nur däniſch, wie auch bei der Unter⸗ 


welche zwiſchen Dänemark und Schleswig beſteht, nicht zugeben. 


Flensburg, 27. Februar. Das vierte Stück des „Verordnungs⸗ 


blattes“ für das Herzogthum Schleswig enthält: 1) Bekanntmachung, 
betreffend die Einſendung der im Herzogthum Schleswig erſcheinenden 
Zeitungen, Wochen- und Tageblätter au die oberſte Civilbehörde. 2) 
Anweiſung zur Ausführung der Verordnung vom 19. Februar c., betref⸗ 
fend den Gebrauch der deutſchen Sprache in Kirche und Schule. — Die 
Perſonalchronik bringt ing ) 
vorläufige Verwaltung der Probſtei Gottor it dem früheren Hofprediger 
in Athen, Hanſen, übertragen. — Dem Gymnaſialdirektor a. D., Dr. 
theol. et phil. Friedrich Lübker iſt unterm 21. d. Mts. ein Kommiſſo⸗ 
rium zur Viſitation und prüfenden Ermittelung des dermaligen Zuſtan⸗ 
des der höheren Bildungsanſtalten in Flensburg, Schleswig und Haders⸗ 
leben ertheilt. — Der Bürgermeiſter Hammerich in Hadersleben iſt we⸗ 
gen der Verweigerung von Hülfeleiſtungen für die verbündete Armee ſei⸗ 


folgende Veränderung im Beamtenſtande: Die 


nes Amtes entſetzt, aus dem Gebiete des Herzogthums Schleswig verwie “ 
ſen worden, und die interimiſtiſche Verwaltung der von ihm inne gehab⸗ 
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iſt, 


unſerer Zuſtände. Nachdem der deutid d unter dem Titel einer 
kution die deutſchen Herzogthümer Ew. N aettät, Gosen und L 
mit Bundestruppen beſetzt und unter dem tze derſelben zum 
eines unberechtigten Pratendenten einen Aufruhr ſich bat entwickeln lasen 
haben die Großmächte Deutſchlands ihre Beste über die Grenze des Nei 
Danemark geſandt, um, wie fie vorgeben, das dänifche Land eswig, 
ches im Jahre 1721 abermals inkorporirt und dabei der e Düne 
garanrirt wurde, und über welches weder Deutſchland, noch deſſen Großmäch⸗ 
ten jemals eine Vormundſchaft zugeſtanden hat, in Pfand zu nehmen. Nach 
zwei ehrenvollen Gefechten hat unſer tapferes Heer ſich vor der Uebermacht 
zurückgezogen und unſere taujendjä tige Grenzveſte verlafien; ub dat bat 
Ich nur einen kleineren Theil von Sch eine. in Beſitz. Der Fei bat ſich 
über den übrigen Theil dieſes Landes ausgebreitet und geduldet, daß fremde 
Banden () und aufrühriſche Unterthanen viele von Ew. Maſeſtat getreuen 
Beamten verjagten und die geſetzliche Ordnung umſtürzten, ja in den letzten 
Tagen iſt ſogar die Nachricht hierher gelangt, daß derſelbe in die Provinz 
Jütland eindrang. 
f Alergnädigtier König! Unter fo ernten Verhältniſſen füblt Ew. Ma’ 
jeftät getreuer Landstbing (Volkstbing) das Bedürfniß, ſich im Namen — i 

u 
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Voltes, welches denſelben erwählte, offen und ohne Vorbehalt gegen jet 
König a äußern. Ein Krieg gegen die Uebermacht wird große und ſchwer 
Opfer fordern, aber derſelbe wird doch da, wo Vertrauen zwiſchen Konig 
und Volk regiert, mit der Hoffnung auf ein gutes Er 1 geführt werden 
In dieſer ee tunde müſſen wir unſern Troſt in dem Um“ 
19745 ſuchen, daß die Sache des Volkes die des 11 77 iſt, daß Ew. Maie* 

ät getreu unſere Freiheit und Selbſtſtändigkeit beſchützen und nicht gejtattell 
werden, daß in Zukunft unter irgend einem Rechtstitel die Vormundſchaft 
über die Grenzen Dänemarks rt eat oder die Verbindung zwiſchen dem 
Königreiche und Schleswig abgeſchwächt werde. Nach der beſtimmten Ex⸗ 
klärung der Regierung Ew. Majeſtät darf das Volk darauf bauen, daß die 
ganze Kraft des Landes zur Fortführung des Krieges auf u werde, 10 
wie daß Ew. Majeität ſich beſtreben werden, es Europa klar zu machen, aß 
unſer nationales Leben und unſere freie Selhſtbeſtimmung niemals geoy 
werden dürfen. Ew. W önnen darauf bauen, daß die Sep u der 
Freiheit die Lebe des Volkes zum Vaterlande und gleichzeitig deſſen i 
willigkeit zur Darbringung jedes Opfers für das Recht und bie Ebre Däne 
marks geſtärkt haben. Wenn in ſolcher Weiſe gegenseitiges Vertrauen Kö 
nig und Volk verbindet, werden Beide freudigen Pulte den Chancen un 
3 des Krieges entgegenſehen können. Heil dem Könige! Heil unſerm 
tapfern Heere! Heil unſerm geliebten Vaterlande.“ 
Trotz der entgegenkommenden Sprache dieſer Adreſſe wird die Op 
pofition gegen das Miniſterium Monrad von eiderdäniſcher Seite mit 
Entſchiedenheit fortgeſetzt. 

c Kopenhagen, 27. Februar, Abends. [Telegr.] Der Kön 

verhieß bei Entgegennahme der Adreſſe des Reichstages Feſtigkeit, 
äußerte unter Anderem: er werde eine Aufhebung der politiſchen Union, 


— Der Times⸗Korreſpondent ſchreibt aus Sonderburg: Länge 
der Meerenge, welche Alſen vom Feſtlande trennt, werden in aller Eile 
Verſchanzungen aufgeworfen und den Strand entlang Schützengraben 
für Vorpoſten gegraben. Bisher beſaßen die Dünen am Sund keine 
eigentlichen Forts, wie fie ſich denn heute noch zumeiſt auf ihre Kanonen“ 
boote verlaſſen; doch find ihre Feldbatterien bei jedem Pächterhauſe inn 
beſter Ordnung aufgefahren, um etwa bedrohte Punkte raſch beſchützen zu 
tönnen. Zur Verftärfung der Düppeler Schanzen arbeiten fortwährend 
6000 Mann. Jeder Tag ſieht neue Wälle entſtehen, Verhaue angel 
und Hütten zur Beherbergung der Truppen errichtet werden. Die 
geſamimte dritte Diviſion der Armee iſt abgezogen, um die Beſatzung von 
Fridericia zu verſtärken. Oberkommandant dieſer Diviſion iſt General 
Wilſter. Die beiden andern Diviſionen der Armee werden von de 
Generalen Gerlach und du Plat kommandirt. Jede Diviſion beſteht 
aus 3 Invanteriebrigaden, jede Brigade aus 2 Regimentern zu je 2 Bu. 
taillonen. Eime däniſche Divifion- in tompletem Stande zuhlt 10,300 
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Mann und ſomit würden die drei däniſchen Armeediviſionen, vorausge⸗ 
ſetzt, daß fie vollzählig wären, eine Geſammtſtärke von 30,900 Mann 
kepräſentiren. Zu ihnen geſellt ſich die vierte, die Kavalleriediviſion 
unter dem Kommando des Generals Hegermann⸗Lindenkrone, deren 
Totalbeſtand auf 4,320 Pferde angegeben wird (3 Brigaden je zu 2 
Regimentern, jedes Regiment zu ſechs Schwadronen von 120 Mann). 
Nach Abzug der erlittenen Verluſte und mit Inbegriff der Reſerven 
dürfte die däniſche Armee gegenwärtig ihrem Effektivbeſtande nach aufs 

ſte veranſchlagt 25,000 Mann zählen, auf dem Papier figurirt 
allerdings eine andere Zahl. 


Großbritannien und Irland. 
London, 27. Februar. In einem Artikel über die projektirte 
Londoner Konferenz ſpricht die „Times“ ihre Befriedigung darüber 
aus, daß die beiden deutſchen Großmächte „zu den Prineipien der Ge⸗ 
rechtigkeit und politiſchen Moralität zurückgelehrt“ ſeien, ſucht dann den 
Beweis zu führen, daß ſie durch die Invaſion Schleswigs gar nichts 
gewonnen haben und bemerkt dann über die Stellung der übrigen deut- 
ſchen Staaten: „Was die kleinen deutſchen Staaten betrifft, ſo können 
Wie nicht annehmen, daß fie bei ihrer gegenwärtigen Stimmung ſich zur 
eilnahme an der Londoner Konferenz verſtehen werden, und da ſie 
ahne Zweifel noch immer die Majorität im Bundestage erlangen können, 
ho dürfen wir wohl kaum auf die Zuſtimmung des Bundestages rechnen. 
Es iſt eine bekannte Sache, daß Bayern und andere Staaten für den 
ndestag das ausſchließliche Recht, über die Erbfolge zu entſcheiden, in 
uſpruch nehmen, und fie werden der Ernennung eines Vertreters den 
größten Widerſtand entgegenſetzen. Und doch wird die Zuſtimmung der 
en Großmächte und vielleicht die Verſuchung, die Berathungen der 
onferenz zu ſtören und ihren Zweck zu vereiteln, möglicher Weiſe den 
ndestag zur Theilnahme veranlaſſen. Was Dänemark angeht, jo 
agt uns die däniſche Regierung, fie wümſche ihren Entſchluß aus lokalen 
f „womit natürlich der Krieg gemeint iſt, aufzuſchieben. Ver⸗ 
muthlich glauben die Dänen, die erfolgreiche Vertheidigung ihrer neuen 
Pofitionen werde ihnen eine höhere Stellung bei den Berathungen geben, 
s wenn ſie ſich an der Konferenz zu einer Zeit betheiligten, wo die 
iunerung an ihren neulichen Rüctzug noch friſch im Gedächtniß ihrer 
lachbarn lebt. Der Hauptpunkt jedoch iſt mit der Zuſtimmung der 
roßmüchte, von denen die Entſcheidung in Wirklichkeit abhängt, ges 
nnen.“ 

— igen Sitzung des Oberbauſesbeantwortete Earl Ruſ⸗ 
ſell Fa —.— dee Fart on Mal bn ry In Bezug auf den Einmarſch 
Jütland in folgender Weiſe: Leider hat der edle Lord mir keine vorherige 
Anzeige von feiner Frabe gemacht; ich hätte Font, ebe ich ins Haus kam, die 
Athen Schriftſtücke anſehen können, und wäre jo in den Stand geſetzt 
Moch 


en, ſeine Frage genauer zu beantworten, als ich es jetzt zu thun vermag. 
h kann ich im Allgemeinen die Art und Weiſe angeben, wie die 1 e 
ierung den Einmarſch der preußiſchen Truppen in Jutland erklärt. Sie 
agk, der Oberbefeblshaber der preußiſchen Streitkräfte hahe keinen Befehl 
g Truppen nach Jütland zu ſchicken, und es ſei auch nicht ſeine Abſicht 
ewveſen, das zu thun. Später aber, als die däniſchen Truppen ſich an der 
8 e eine Stellung eingenommien, durch 
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f borougb: Hat der edle Earl in dieſer Sache nicht mit dem 
Gen, ſondern nux mit dem preußischen Geſandten in Verkehr gel 
pearl Rufſell: Die eben von mix gemachten Angaben habe ich bloß von der 

leeußiſchen Regierung, jedoch nicht in Geſtalt einer amtliche Depeſche. Al: 

5 fe was wir von Oeſtreich gehört haben, iſt, daß die öſtreichiſche Regierung 

beſtrebt habe, die Aktion ihres Generals ſo viel als möglich zu mäßigen. 

Im Unter hauſe fragte Fitzgerald, ob die Regierung beſtimmte 

e als Grundlage für die zur Erledigung der deutſch⸗däniſchen Frage 
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niß als den Provinzial⸗Verſammlungen von Schleswig und Holſtein ge⸗ 
ſtatten wollte. 

— Die däniſche Fregatte „Niels Juel“ lichtete am Morgen des 
26. Februar um 5 Uhr die Anker und lief aus dem Sunde von Ply⸗ 
mouth aus. Der Wind wehte von Nordoſten. 

— Am Mittwoch iſt von Govan in Schottland eine für die dü- 
niſche Regierung gebaute Panzerfregatte vom Stapel gelaufen. Sie 
iſt ungefähr 280 Fuß lang, hat 3500 Tonnen Gehalt und 600 Pferde⸗ 
kraft. Sie iſt vom Spiegel bis zum Schnabel mit 4½ Zoll dicken 
Panzerplatten bedeckt, die eine ſtarke Hinterwand von Thekaholz und 
Eiſen haben. Zahlreiche Zuſchauer auf beiden Ufern des Clyde wohn⸗ 
ten der Ceremonie bei. 

Frankreich. 

Paris, 27. Februar. In Magdeburg liegt Carnot begraben, 

jener berühmte Revolutionsmann, der alle Phaſen der franzöſiſchen Um: 


wälzung thätig mit durchgemacht, namentlich bei der Abwehr der Inva⸗ 


ſion „die Siege der Revolutionsarmee organiſirt“, dann aber im Jahre 
1797, als Royalift verdächtigt und zur Deportation verurtheilt, hatte 
nach Deutſchland flüchten müſſen, hierauf nach dem 18. Brumaire zu⸗ 
rückberufen und zum Kriegsminiſter ernannt, aber, den ehrſüchtigen Plä⸗ 
nen Napoleons abhold, wieder zurückgetreten und dann Tribun geworden, 
als welcher er der Einzige war, der gegen das ledenslängliche Kouſulat, 
ſowie gegen die Kaiſerwürde ſtimmte. Im Jahre 1814 vertheidigte er 
Antwerpen, bis Paris kapitulirte; während der hundert Tage ward er 
von Napoleon zum Pair des Reiches ernannt und verſah das Miniſte⸗ 
rium des Innern. Am 24. Juli 1815 ward er von der Reſtauration 
des Landes verwieſen und begab ſich zuerſt nach Warſchau und von dort 
ſpäter nach Magdeburg, wo er am 3. Auguſt 1823 ſtarb. Nun leſen 
wir heute im „Moniteur“, daß der Kalſer Napoleon III. an Herrn 
Drouin de Thuys folgendes Schreiben gerichtet hat: 

Mein lieber Herr Drounn de Lbuys! Ich bitte Sie, folgende Depeſche 
durch den Telepraphen an meinen Geſandten in Berlin zu ſenden: „Der 
Körper Carnot 's, 2 85 im Exil zu Magdeburg im Jahre 1823, bat 
zehn Jahre in der St. Johanniskirche geruht. Dann iſt er auf einem für 
dreißig Jahre bewilligten Friedhofsplatze beſtattet worden. Am 1. Januar 
1864 iſt die bewilligte Zeit zu Ende gegangen, und wenn nicht Jemand zu⸗ 
fällig dazwiſchentritt, würden die Ueberreſte des Mannes, der Frankreich 
vor der Wiest 0 der Fremden gerettet, in die allgemeine Grube geworfen 

i 
miren Sie die Ueberreſte Cärnot's und ſorgen Sie dafür, daß dieſelben nach 


Stolze erfüllt.“ 

— Der „Moniteur“ macht heute amtlich bekannt, daß die dänische 
Regierung die Häfen an der Oſtküſte von Schleswig und Holſtein 
(mit Ausnahme Neuſtadts) in Blokadezuſtand erklärt habe. Auch 
druckt er das däniſche Blokade⸗Reglement vollſtändig ab. 

Paris, 28. Februar. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht fol- 
gende Note: „Der Botſchafter Frankreichs zu Rom hat dem Kardinal 
Antonelli das peinliche Erſtaunen ausgedrückt, welches durch das Leſen 
des Briefes des Kardinals de Bonald verurſacht worden iſt, der die 
Worte des Papſtes wiedergiebt und ſich über die Intervention der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung in der die Einführung der römiſchen Liturgie in der 
Didcefe Lyon betreffenden Frage beklagt. Der Papſt bedauert dieſe ber 
klagenswerthe Veröffentlichung. Eine Indiskretion, welche nicht einmal 
die Wände des Kabinets des Kirchenoberhaupts reſpektirt, würde ihm 
jede Freiheit des Geiſtes rauben, wenn er ſich mit den Gläubigen unter— 
hält. Der Papſt hat dem Kardinal de Bonald ſeine Unzufriedenheit 
ausdrücken laſſen.“ — Das amtliche Blatt veröffentlicht ferner das Des 
kret, welches die Wahlen der Abgeordneten für den 1. und 5. Pariſer 
Wahlbezirk auf den 20. März anberaumt. — Der „Conſtitutionnel“ 
berichtigt die auf die Konferenz bezüglichen irrigen Angaben. Frankreich, 
heißt es in dem betreffenden, von Limayrac unterzeichneten Artikel, habe 
einen der franzöſiſchen Regierung noch gar nicht gemachten Vorſchlag 


nicht annehmen können, und die Einwilligung Dänemarks und des deut⸗ 


ſchen Bundes werde mit jedem Tage unwahrſcheinlicher. Die Hinderniſſe 
würden nicht von Seiten Frankreichs kommen, welches mit Bedauern 


ſehe, daß England mit jo vielen Schwierigkeiten zu kämpfen habe. Frauk⸗ 


reich hege den Wunſch, ihm bei Bekämpfung dieſer Schwierigkeiten zu 


helfen; allein man dürfe ſich nicht in trügeriſchen Hoffnungen wiegen 


und die Wahrheit fei ſtets die beſte Politik. 


Italien 
Mailand, 23. Februar. In Folge aus Turin hier eingetrof- 


fener Weiſung wurde im Lanfe der vorigen und dieſer Woche eine wahre 


Razzia nach beſchäftigungsloſen Emigranten veranſtaltet. 
Gegen 200 Jünglinge aus Venetien und dem Römiſchen wurden zur 
hieſigen Quäſtur beſchieden und zum Ausweiſe über ihre Beſchäftigung 
und ihre Unterhaltsmittel aufgefordert. Alle diejenigen, welche dies 
nicht genügend zu thun im Stande waren, wurden theils in die Armee 
eingetheilt, theils bei den fortifikatoriſchen Arbeiten beſchäftigt, welche an 
der Minciogrenze vorgenommen werden. Dieſe Zwangsarbeiter werden 
ſehr ſtrenge behandelt. Mehrere der zur Quäſtur Vorgeladenen haben 


jedoch ein ſolches Einſchreiten gegen ſie nicht abgewartet, ſondern es vor⸗ 
gezogen, auf jede Gefahr hin wieder über den Mincio zu gehen und in 
ihr Vaterland zurückzukehren. Gegen 20 Vagabunden, deren Beauf⸗ 
ſichtigung den Behörden wahrſcheinlich zu mühſam ſchien, wurden ganz 
einfach über die Grenze geſchafft und an Oeſtreich ausgeliefert. 10 
Rom. — Einem Briefe vom 24. Februar zufolge waren hier 50 
Verhaftungen vorgenommen worden. Täglich kamen Diebſtähle 
und Mordthaten vor. 


Rußland und Polen. 

!! Petersburg, 26. Februar. Unter den heut aus Polen en⸗ 

gelangten Gefangenen befand ſich auch ein Geiſtlicher, der aber nicht ins 
Junere des Reichs mit den anderen Gefangenen weiter ging, ſondern hier 

untergebracht wurde. Er ſoll, wie man ſagt, überführt worden ſein, 

zur Vergiftung der bei Attentaten zu gebrauchenden Dolche gerathen und 
die ihm vorgelegten, vergifteten Dolche dann eingeſegnet und deren Inha⸗ 

ber für ewige Zeiten von jeder begangenen und noch zu begehenden Sünde 
abſolvirt zu haben. 

Wie es heißt, ſollen ſämmtliche Garden aus Polen zurückgezogen 
und durch Linientruppen erſetzt werden. Die Kaukaſus-Armee ſoll auch 
um die Hälfte aus dem Kaukaſus zurückgezogen werden, da der Bedarf 
an Truppen daſelbſt nicht mehr ſo groß iſt. — Die Zutageförderung 

der bei Sebaſtopol verſenkten Flotte geht mit Rieſenſchritten vor ſich, und 
man hofft ſämmtliche Theile nach und nach herauszuholen. 

Merkwürdig hierbei iſt, daß die thätigſten Techniker bei dieſer Arbeit 
ein Franzoſe und ein Engländer ſind. 

Es eirkulirt hier eine Anekdote, nach welcher ein hochſtehender 
Staatsmann dem Kaiſer bei einer Gelegenheit, wo von Polen und der 
langwierigen Arbeit bezüglich der Herſtellung der Ruhe die Rede war, ge⸗ 
jagt haben joll: Senden mich Ew. Majeſtät nach Polen mit einer Ar⸗ 
mee, wie fie dem ehemaligen Geſandten von Statelberg zur Zeit der er⸗ 
ſten Wirren von der ſeligen Kaiſerin Katharina II. zugeſandt worden, 
und die Ruhe ſoll bald hergeſtellt ſein. Es hatte nämlich der Baron von 
Stakelberg, welcher zur Zeit des ſchon ſchwankenden polniſchen König⸗ 
throns Geſandter in Warſchau war, auf eine Weiſung der Kaiſerin Ka⸗ 
tharina, für die Herſtellung der Ordnung Sorge zu tragen, geantwortet: 
Wenn Ew. Majeſtät mir Truppen zur Verfügung ſtellen, werde ich 
die Befehle Ew. Majeſtät in jeder Beziehung erfüllen können. Als Ka⸗ 
tharina ihm hierauf antwortete, wie ſie ihm keine Truppen ſenden lönne, 
da ſelbe faſt ſämmtlich in der Türkei engagirt wären, ſchrieb Stafelberg 
lakoniſch: Ich brauche nicht ruſſiſche Truppen, ſondern hollän⸗ 
diſche. Dieſe wurden denn auch ſofort gut verpackt geſchickt und thaten 
wirklich Wunder in Warſchau (nämlich die holländiſchen Dulaten). 

[ Warſchau, 21. Februar. Bei Radom hat wieder ein Gefecht 
mit einer gegen 450 Mann ſtarken Bande ſtattgefunden, welche mit 
Verluſt vieler Todten und Verwundeten ſich in die Wälder geflüchtet hat. 

Als Ergänzung der ſo vielfach beſprochenen Verbrüderung der 


u: 
Rede wirkte. Man näherte ſich, trank, und mit der Anzahl der geleerten 
Flaſchen wuchs auch die Freundſchaft, und das — kochajmi sie — der 
Polen brachte im Verein mit gutem Ungarwein eine vollſtändige Brüder⸗ 
ſchaft in die Parteien. 
Warſchau, 26. Februar. In voriger Woche wurde hier beim Stadt⸗ 
halter Grafen Berg mehrere Tage hindurch ein Kriegsrath abgehalten, 
an dem ſämmtliche Kretis-Gonverneure Theil nahmen. So viel verlantet, 
wurde hanptſächlich die Frage debattirt, wie der Aufſtand in den einzelnen 
Gouvernements am wirkſamſten und ſchnellſten zu unterdrücken ſei. 
Die Gouverneure von Warſchau, Plocl und Lublin gaben ihre Mei⸗ 
nung dahin ab, daß die ihnen zur Verfügung ſtehenden Truppen 
zur Unterdrückung der in ihren Gouvernements vorhandenen Inſur⸗ 
genten-Abtheilungen um jo mehr hinreichend ſeien, als die ländliche 
Bevölkerung entſchieden in ihrer Antipathie gegen den Aufſtand ver⸗ 
harre. Der Kriegsgouverneur von Radom entwarf dagegen ein beunruhi⸗ 
gendes Bild von den anarchiſchen Zuſtänden in ſeinem Gouvernement, 
da die durch das Anwachſen von Zuzügen aus Galizien ſich fortwührend 
verſtärkenden Inſurgentenſchaaren ſich immer gefahrdrohender geſtalteten, 
und verlangte dringend militäriſche Verſtärkungen. Es wurde daher be- 
ſchloſſen, in das Gouvernement Radom zur Verſtärkung der Beſetzun⸗ 
gen im Sandomir'ſchen und Kralau'ſchen noch 5000 Mann aus den 
Gouvernements Plock und Warſchau, in denen der Aufſtand faſt gänz⸗ 
lich unterdrückt ſei, einrücken zu laſſen. Die Abſendung dieſer Truppen 
nach dem Gouvernement ſoll ſchon in den nächſten Tagen erfolgen. 
— Vom Generalſtab des Grafen Berg geht eine Abtheilung nach 
Kaliſch ab und die gemeldete Koncentrirung eines ruſſiſchen Armeekorps 
an der preußiſchen Grenze wird nunmehr von allen Seiten beſtätigt. 
Warſchau, 26. Februar. In Janiſzewice, im Koniner Kreiſe, 
wurden kürzlich von 6 die Wache im Dorfe habenden Bauern 5, welche 
in den Krug gegangen waren, von acht bewaffneten Hängegendarmen 
überfallen und ſofort gehängt, während der ſechste, welcher auf Wache 
ſtand, mit dem Leben davon kam. Da die Bauern keine Waffen beſitzen, 
ſo können ſie ſich nicht wehren, andererſeits würde ihre Bewaffnung ihnen 
um ſo gefährlicher werden, denn die Inſurgenten würden dann erſt recht 
darauf ausgehen, ſich dieſer zu bemächtigen, und die Bauern noch weni⸗ 
ger ſchonen. 
Vorige Woche überfielen drei bewaffnete Inſurgenten die Magi⸗ 
ſtratskanzlei in Czersk, vernichteten alle Dokumente und Regiſter, raub⸗ 
ten 35 Ro. S. und entfernten ſich, bevor aus dem nahe gelegenen Gora 
Kalwazya militäriſche Hülfe eintraf. — In Wolka bei Nachow an der ö 
Weichsel (Lubliner Gouvernement) hatte ſich eine Inſurgentenbande 
Nachts feſtgeſetzt. Als am andern Morgen 10 Uhr die Ruſſen herbel⸗ 
kamen, vertheidigten fie ſich in den Gebäuden hartnäckeg. Die Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude geriethen in Brand, und was von den Inſurgenten nicht 
im Gefecht blieb, verbrannte in den Gebäuden. — Noch immer hört man, 
daß ſich in Galizien Inſurgenten ſammeln, um dieſſeits einzubrechen. — 
Auf dem Lande wird wieder das Gerücht von einer bevorſtehenden Kon⸗ 
ſtription unter den Bauern verbreitet, während doch die Rekrutirung in 
Polen ausdrücklich ausgeſchloſſen iſt, und auch bei der noch immer herr⸗ 
ſchenden großen Unordnung kaum ausführbar wäre. (Oſtſ. 3.) 


Donaufürſtenthümer. 


Beoukareſt, 21, Febr. Der öſtr. „Genkral⸗Korreſp.“ wird von 
hier gefhtieben . Dit Gerichte don einer beoonfihenäen © Flarp al kapk 


der Donau» FürftenthHümer durch die Türken gewinnen immer 
mehr Boden und erregen in gewiſſen Kreiſen nicht geringe Beſtürzung. 
Aus Widdin erfährt man, daß daſelbſt ein türkiſches Armeekorps zu⸗ 
ſammengezogen wird, deſſen Stärke man auf 30,000 Mann angiebt, 
und in Varna find Truppen gelandet, welche ihren Marſch auf Ruſtſchut 


nehmen werden. 


In Beſſarabien iſt bereits ein ruſſiſches Armeekorps 


zusammengezogen, deſſen Stärke von hieſigen Blättern, wohl übertrieben, 
auf 60,000 Mann angegeben wird; auch hält man es für durchaus nicht 
uuwahrſcheinlich, daß in dem Augenblicke, wo die Türken die Donau 
überſchreiten, um in die Walachei einzudringen, die Ruſſen von Beſſa⸗ 


rabien aus die Moldau beſetzen.“ 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 1. März. [Schützengilde.] 


Wie ſchon in Nr. 


46 d. Z. erwähnt, fand geſtern die Einführung des neuen Verwaltungs⸗ 
und Ehrenrathes der Schützengilde durch den Magiſtratsdeputirten, Hrn. 


Stadtbaurath Wollenhaupt, im Schützenlokale ſtatt. 


Alsdann folgte 


eine Sitzung des Verwaltungsrathes, in welcher u. A. der Herr Regie⸗ 
rungspräſident Toop, bisher Ehrenmitglied der Geſellſchaft, in Folge 
eines ſchriftlichen Geſuches einſtimmig als ordentliches Mitglied aufge⸗ 


nommen wurde. 


Es waren noch mehrere derartige Geſuche eingegan⸗ 


gen, die jedoch nicht zur Erledigung kommen konnten, weil die erforder⸗ 


lichen Legitimationspapiere nicht beigefligt waren. 


— Der Verein zur Förderung deutſchee Intereſſen wird 
ſich am 8. März hier in Mylius Hotel zur Entgegennahme von Berich⸗ 
ten des Vorſtandes und Faſſung weiterer Beſchluͤſſe in Betreff der Mai⸗ 


Ausſtellung verſammeln. 


— [Gefangene.] Unter den auf dem Fort Winiary verhafteten 
Polen befinden ſich nach der „Chwila“ vier italieniſche Offiziere: Leo di 
Garda, Cici, Vacca und Arneſe, welche, wie das Blatt ſagt, die 
Verwendung des italieniſchen Geſandten in Berlin bis jetzt vergebens 


angerufen haben. 
* 


Aus Sokolnik wird dem „Dz. pozn.“ geſchrieben: Ein 


Kommando von 5 Huſaren unter Führung des Lieutenants v. Winzinge⸗ 


rode hat kürzlich in dem Dorfe Mieloſzyn, einem Herrn 


v. Kalkſtein ge⸗ 


hörig, in der Vermuthung, den öfter genannten Inſurgentenführer von 
Puttkammer dort zu finden, eine höchſt ſorgfältige Hausſuchung gehalten. 


Wahrſcheinlich hat eine falſche Denunciation vorgelegen 
ſuchte wurde nicht gefunden. 


denn der Ge⸗ 


— [Dankſchreiben.] Wie wir vernehmen traf geſtern hierſelbſt aus 


der Kanzlei des Kronprinzen ein Schreiben an den 


Herrn Direktor 


Barth ein, durch welches Se. Königl. Hoheit demſelben und der Luiſenſchule 
für die durch Ueberſendung von Lazarethgegenſtänden bewieſene werlthätige 


Vaterlandsliebe beſtens danken läßt. 


5 angeregt zu werden. 


; Die Schülerinnen der Luiſenſchule 
wurden darauf verſammelt, um dieſen Lohn ihrer ausdauernden Anſtrengung 
zu empfangen und zur warmen Dankbarkeit für den neuen Ausdruck 
buldvollen Intereſſes Se. Königl. Hoheit an dem Gedeihen der Luiſenſchule 


J. — [Militär und Civil.) Ein unbärtiger Musketier vom 46. Re⸗ 


4 
bi gem und verjuchte, 


den machen würde. 
5 vorüberg N 1 
ſicch auch bald einige andere Arbeitsleute geſellte 


dei Durch bie Spöttereien, ür 
deen De Sin Ole 


Auffündigung 
von Rentenbriejen der Provinz Pojen. 


In der heute öffentlich bewirkten Auslooſung der 
zum 1. ril 1864 zu tilgenden Rentenbriefen 
der Provinz Poſen, ſind die in dem nachſtehenden 
Verzeichniſſe aufgeführten Littern und Nummern ge⸗ 
zogen worden, welche den Beſitzern unter Hinweiſung 
auf die Vorſchriften des Rentenbank⸗Geſetzes vom 2. 
März 1850, § 41 u. ff., zum . April 1864 
mit der Aufforderung gekündigt werden, den Kapital⸗ 
betrag gegen Ouittung und Rückgabe der Renteubriefe 
in kursfähigen Zuſtande, mit den a gehörigen, nicht 
mehr zahlbaren Zinfuspons Ser. II., Nr. 4 bis 
16, von dem gedachten Kündigungstage an, auf un⸗ 
ſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen. 

Die gekündigten Rentenbriefe können unſerer Kaſſe 
auch mit der Poſt, aber frankirt und unter Beifügung 
einer nach folgendem Formulare: 


— Thlr. 
„buchſtäblich Thaler, 
„Valuta fürd zum 1. 18 
„gekündigten Poſener Rentenbrief Litt. 


„Nr. über Thlr. habe ich 
„aus der königlichen Rentenbanl⸗Kaſſe in Poſen 
„baar gezahlt erhalten. 

(Ort, Datum und Unterſchrift.) 
ausgeſtellten Quittung eingeſendet und die Ueberſen⸗ 
dung der Valuta kann auf gleichem Wege, jedoch nur 
ee und Koſten des Empfängers, beantragt 
werden. 


ten Dank. 
8 find eingegangen 286 Thlr. 26 Sgr. 3. 
f., davon ſind für 259 Thlr. 20 Sgr. 300 
aar barchentene Unterbeinkleider beſchafft 
und durch gütige Vermittelung des königlichen 
Generalkommandos hierſelbſt an die 
Truppen abgeſendet, und verbleiben noch 27 | 
Thlr. 6 Sgr. in Aſſervation, welche zu extra 


3 
* 
2 


5 


den Arbeiter ein und 


giment ging Sonnabend Abend in Geſellſchaft eines ſeiner Kameraden ſpa⸗ 
ſich einen gekünſtelten Schnauzbart anzuſetzen, um den 
ndruck zu erproben, den er als bärtiger Kriegsheld auf die Vorübergehen⸗ 
Leider war dieſer Eindruck nicht der gehoffte, denn ein 
ebender Arbeitsmann fing an, den Bärtigen arg zu verip: f 

n. Der Soldat „ ge⸗ 
8 t N etzte dieſem 
€ in Gleiches widerfuhr ihm aber nun auch 
von ſeinem kräftigen Gegner. Jetzt griff der Soldat zu ſeinem Faſchinen⸗ 


u es 
B mmh „ — 4h44 
{ 


meſſer, um damit feine Rache um 


ſen, da dieſer 


unbärtigen — ſein 


4 


ganz wehrlos war. 


8 wirkſamer an dem Arbeiter auszulaſ⸗ 
r. Doch nun batten auch die andern Arbeits⸗ 
leute lange genug zugeſehen; fie legten Hand an, und dem jest ſchon wieder 
art lag im Kothe — Kriegshelden wäre es wohl übel 


ergangen, hätte er ſich nicht ſehr eilig zurückgezogen. 


Nach dem 


15 Sgr. 


32904 Thlr. 23 Sgr. 5 
3000 Thlr. Hypotheken mit 6370 
6 Pf. und im Baaren von 926 
oben 32904 Thlr. 23 Sg 


ein; Maſern; Vergiftung. 


preußiſche 


die im Felde ſtehenden Kämpfer des 18. 
pothekers Glaßhagen bat am vergangenen Sonnabend unter der 
techniſchen Leitung des Kantor Chine hierſelbſt ſich ein Männer⸗Geſangver⸗ 
ein konſtituirt, der gegenwärtig bereits einige 20 aktive Sänger zählt. Zu 
Geſangsübungen hat der Apotheker Glaßhagen bereitwilligſt ſeinen Saal 
unentgeltlich zur Verfügung geſtellt und da der Verein ziemliche Kräfte und 
en Dirigenten hat, jo wird derſelbe bald Lebensfähigkeit gewin⸗ 
eiträge ſind nur gering, und da nach den Statuten auch Nicht⸗ 


regung des 


einen tücht 


deutende Summe von 44 T 
je drei Einwohner aus den Dörf 
werther Weiſe betheiligten. Di 


10 


r. 5 


örfern 


lite, 


Januar c. iſt der 


0. Aus dem Krotoſchiener Kreiſe 27. Febr. e e Spar⸗ 
laſſe unſerer Kreisſtadt im Jahrel863 waren umfangreicher 
liefern wiederum den Beweis, wie günſtig die Er 
Rechnungsabſchluße vom 31. N 
folgendermaßen dargeftellt. — Der Beſtand ultimo 1862 betrug 24545 Thlr. 
15 Einnahme pro 1863,196066 Thlr. 12 Spr.6 Pf. Summa derganzen 
Einnahme alſo 220611 Tihlr. 27 Sgr. 6 Pf. Die Ausgabe pro 1863 betrug 
187707 Thlr. 4 Sgr. 1 Pf. und es blieb alſo ultimo 1863 ein Beſtand von 
f, 10 Ke war dieſer Beſtand: in Effekten mit 
bir. in Prima⸗Wechſeln mit 22608 Thlr. 
Thlr. 22 Sgr. 11 Pf. J a alſe 
04 2 . 5 Pf, — In unſerem Kreiſe werden in dieſem 
Jahre 2 Stationen für königliche Landbeſchäler errichtet werden und zwar in 
Rozdrazewo und 1 und können denſelben bis Ende des Monats Juni 
Stuten die ſich zur beſſern Zucht eignen, zugeführt werden. 5 
o Dbraycko, 28. Februar. [Schleswig⸗Holſtein; Geſangver⸗ 
1 Einem Komite, an deſſen Spige unſer 
Bürgermeiſter Noak ſteht, iſt es gelungen, die für unſere Stadt nicht unbe» 
lr. 16 Sgr. 9 Pf. zu kollektiven, bei welcher auch 
runberg und Oborowo ſich in lobens⸗ 
eſer Betrag wird dazu verwandt, um circa 
50 Paar wollene Socken und 50 Paar wollene Unterbeinkleider zu beſchaffen, 
und werden dieſe Utenfilien nebſt einer Partie Charpie, von den Schülern 
der iſraelitiſchen Schule gezupft, in dieſen Tagen von dem Komité an das 
ber⸗Poſtamt nach e zur Weiterbeförderung an 
Infanterie-Regiments. — Auf An⸗ 


olge derſelben 


e nicht 
ben al 


enn früher und 


Kaſſenzuſtan 


In Summa alſo wie 


ſich 0 


' BUSCH'S u 


N 


nzen 
des 


man 
MYLIUS’ HO 


Unterfuchung ergeben, 
inſofern verbürge 


* Von der 


Lemberg, 29. Februar. Es ift ein haiferliches Maniſeſt nel“ 
öſſentlicht worden, in welchem es unter Anderem heißt: Gegenübtt 
den Schickſalen des Uachbarlandes brachte die Regierung die DI 
ſtehenden Geſetze zur Geltung, indem fie dabei Milde und Schonung 
walten ließ. Der Erfolg entſprach nicht den Erwartungen; hoch 
verrätherifche Verbindungen organifirten fi, Auwerbungen und Er 
preſſungen fanden ununterbrochen ſtatt. Wevolutionäre geheime Gt’ 
walten, deren Endziele auch gegen die Integrität Oeſtrrichs gerich- 
tet find, maßten ſich auch für Galizien die Regierungsgewalt d. 
Zahlreiche Thatſachen deuteten an, daß die Revolutionspartei bal“ 

auch Galizien und Krakau zum Schauplätze offener Gemaltthatet 
zu machtu beabſichtige. Der Kaiſer hielt ſich deshalb für verpflich- 
tet, zum Schutze der regierungsſteundlichen Bevölkerung Aus nahm 
Maßregeln anzuordnen. 


Angekommene Fremde. 


Vom 1. März. 
| STERN’S HOTEL DE L'EUROPE. Nittergutsbeſigerin Gräfin Lubienska an 
Budziſzewo, Holzhändler Fiſcher aus Berlin, 
romberg, die Kaufleute Seckbach aus Mainz und 


tsbeſitzer Hacken aus Sampobl 
ethner aus Landesbul, 


gocki aus 


aus Berlin, 


Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Nummern 1 bis 7090 ſämmtlich ausgeloſt 


und gekündigt ſind. 


Poſen, am 11. November 1863. 
Königliche Direktion 

der Rentenbank für die Provinz Poſen. 

Verzeichniß 
der am 11. November 1863 ausgelooſten 
und am 1. April 1864 fälligen Poſener 
Rentenbriefe. 
Nr. Nr. Nr. Nr. 
Litt. A. zu 1000 Thlr. 35 Stück. 


Nr. Nr. 


598 1500 
799 1588 
853 1641 
963. 1788 

1122 1895 


Litt. B. zu 500 Thlr. 10 Stück. 


410 
517 


645 
735 
Litt. 
626 981 
712 1070 
730 1096 
779 1192 
868 1320 

Litt. 
152, 699 
314 764 
398 1558 
631) 1638 


Nr. 


3531 
3730 
3743 
4122 
4253 


2471 
2679 
3229 
3311 
3393 


121111797 
1725| 2414 
C. zu 100 Th 
1460 2794 
1501 3339 
1650 3436 
2344 3654 
2634 3829 


D. zu 25 Thlr. 27 Stüc. 


2820 
2945 
3077 


1658 
1897 
2133 


lr. 35 Stück. 


2670 


48 
816 
1093 
1140 
1143 
1155 
1176 
1221 
1227 
1261 
1279 
1288 
1310 
1342 
1361 
1367 
1374 
1404 
1407 
1441 
1471 
1488 
1495 
1538 
1550 
1648 
1680 
1708 


4511 56978027 
4598 5962 8122 
5182 6503 8654 
5601 6993 8818 
5679 7364 8858 


2429 | 
2481 


4046 6119 8010 
4447 6263 8024 
4937 6959 8057 
5085 76648176 
5895 8008 8237 


3707 545715950 
4272 5534 5972 
4407 5535 5983 
5350| 5761 


Bekanntmachung. 
In Gemäßbeit der allerhöchiten Privilegien 
venz« vom 30. Juni 1858 und 13. März 1862 find 


nach dem Amortiſationsplane für die Meſe⸗ 
ritzer Kreisobligationen am heutigen Tage 


Königl. Landrath Wocke. 


u a 


54. 65. 70. 87. 93. 104. 1 
4 127. 131. 145. 154. 

1 
Litt. D. Nr. 14. 79. 91. 1 


414. 520. 607. 808. 938. 10 


Nr. Nr. 


nAboint$ zu 25 Thlr. 40 Stuck 
202. 224. 302. 310. 315. 354. 


Nr. Nr. 


Nr. | Nr. | Nr. 


Litt. E. zu 10 Thlr. 358 Stück. 


17412467 
1780 2480 
1823 2494 
1869 2510 
1871 2552 
1935 2560 
1942 2577 


1988 2579 
1996 2584 
2035 2591 
2049 2594 
2149 2608 
2162 2617 
2243 2657 
22702681 
2275 2773 
2292 2862 
2324 2891 
2330 2905 
2334| 2997 
2354 3020 
2359| 3024 
2371/3038 
2391 3039 
2408 3052 
2415 3092 


19442578 


13419 


3180 3637 


3185 3661 
3205 3679 


3231 3697 
3272 3718 
3273 3724 
3277 3737 
3296 3744 
3335 3751 
3364 3769 
3367 3773 
3378 3785 
3379 3840 
3380 3844 
133913861 
3876 
3904 
3992 
3998 
4003 
4006 
4014 
4025 


3458 
3491 
3503 
3505 
3510 
3532 
3566 
3580) 


3583 
3632/4112 


4104 


2429| 3138 


2 
500 Thlr 2056 
2093 
. 800 Thlr. 
habern ge 
13. 1. April 


76. 
11. 


der Ob 


36364137 
130 


422415087 
4256 5092 
42615125 
42645132 
42835143 
14322 5159 
4334 5194 
436405208 
43875222 
14405 5242 
44765246 
45455279 
45545292 
47045293 
47065300 
47125324 
4789 5330 
4864 5387 
4865 5388 
4894 5407 
4927 5409 
492805426 
49555432 


3579 4027 4967 5474 
49725477 
4109 5019 5499 
50205511 
506805513 
1504. 1701. 1815. 1906. 
940. 1966. 1968. 1979. 1993. 
. 2020. 2032. 2036. 2049. 


004 
. 2065. 2069. 2072. 2082. 
3. 2100. 2126. 2169. 


in Summa 


Dieſe Obligationen werden hiermit den Ins |löjungsitellen 
kündigt und Letztere aufgefordert, amſwert 
„April 1864 den Nennwerth derſelben mit 
800 Thlr.|den bis dahin fälligen Zinſen gegen Rückgabe 
„Obligationen nebſt Zinskoupons bei der 
königlichen Kreiskaſſe in Meſeri 
Bankgeſchafte Hirſchfeld & 
in Empfang zu nehmen. 


B 
maus . 
TEL. DE DRESDE. Die Kittergu 
und Bertram aus Kleparz, Fabrikbeſitzer M 
Oberprediger Zürn aus Lüben, die Kaufleute Stiel und Samelſobn 
echt aus Mühlbauſen, Geldmacher aus Mannheim, 
Schwarz aus Mainz und Schering aus Bremen 
Die Kaufleute Dobryn a 
aus Dresden und Oehne aus Magdeburg, Prediger Klee 


ber v. Staſinski aus Konarzewn 
utkowski aus Lawice, v. Suliſtrow 


OTEL DE RO 


olff in Poſen 


Warth 


e. Seit D 


(Patr. Z.) 


ebruar. 


Telegramm. 


Stettin. 


0 


ber Ditt 


Nr. | Nr. 


Noch Litt. E. zu 10 Thlr. 
5525 6007 64806763 6911 7038 7085 
5529 6009 6492 6769 6916 7039 7086 
6779 6920 7042 7087 
6781 6923 7043 7088 
5558 6044 6543 6791 6929 7044 7089 
6793 6932 7045 7090 
6796 6933 7049 
6808 6937 7059 
6817 6945 7060 
6830 6951 7065 
6834 6952 7066 
6613| 6844 6954 7067 
6848 6956 7071 
7072 
7073 
| 7074 
7075 
7076 


5531 6016 
5547 6043 


5575 6075 
5577 6102 
5604 6108 
5635 6127 
5667 6157 
5681 6166 
5686 6170 
5694 6218 
5700 6219 
5704 6221 
5719 6242 
5731 6246 
5782 6248 
5821 6277 
5861 6343 
5864 6377 
5873 6383 
5893 6392 
5902 6446 
5903 6472 


1000 Thlr. 
3100 Thlr. 


oder dem Kö 


Cohn au 


u 


nig 


Nr. 


6513 
6530 


6554 


6562 


6576 
6589 
6598 
6599 


6640 


6655 


6659 
6667 
6710 
6718 
6721 
6722 
6727 
6729 
6730 
6734 
6748 


| 


| 


6851 6963 
6857 6970 
6867 6998 
6879 7000 
6882 7005 
6887 7007 
6894 7008 


6896 7026 
6897 7028 
6901 7029 
6902 7031 


— — 


zu präſentiren. 
eſeritz, den 29. September 1863. 
Die ſtändiſche Rommiſſton. 
(gez.) v. Flottwell, 
licher Landrath. 


1 uns nicht bekannt, und können wir die Fakta nur 
u; als fie uns in dieſer Weiſe mitgetheilt ſind. 
Jarthe. S onnerſtag iſt die 
ſchon ganz vom Eiſe frei. Die Schiffer dringen natürlich au 
Komplettirnng ihrer Ladungen, um die günſtige 
Aus dem Kreiſe Gneſen, 27. 
gen] Kürzlich hat unter Anderen der Wachtmeiſter S. aus Gneſen in 
Gemeinſchaft mit ſeinen Kollegen bei Hrn. v. Z. in O. den Galizier Ale 
bin Grudzinski verhaftet, der bereits in Polen verwundet und aus Preu⸗ 
ßen wegen inſurrektioneller Umtriebe ausgewieſen worden iſt. Frau v. Z. 
hatte ihn als zweiten Schreiber angegeben mit dem Bemerken, daß er 
dieſes ſeit 14 Tagen ſei. Auf dem Transport des Verhafteten hat ſich) 
in P. der Wille kundgethan, ihn zu befreien, was jedoch nicht 
worden ift. — In M., eine halbe Meile von Gneſen, find 3 Männer 
beim Verſuch der Erpreſſung eines Nachtlag 
Gendarmen verhaftet worden. 


arthe — ae 8 
eit zur Abfahrt zu benutzen. 
[Berhaftun? 


ers vom Inſpektor G. dur 


Gutsbeſitzer v. 


us Leipzig, Maulſch 


ö En 


| 


Gleichzeitig werden die Inhaber der 
früber verlogſten Obligationen Lit. 
963 über 25 Thlr. verlooſt am 2. Oktober ! 
und Litt. D. Nr. 1735, 1736, 1828, 1867 Ü 
je 25 Thlr., ſowie Litt. C. Nr. 323 Aber of 1 
Thlr. verlooft am 22. Oktober 1862 wieder), 
aufgefordert, dieſelben an den genannten 
pr Empfangnahme des Nenn 


Bürgermeister. 


7077 
7078 
6895 7012 7079 
7080 
7081 
7082 
7083 
5967 6473| 6756, 6906| 7032 7084 


Sie 


Soft” 


au 


| 


7 


bere 
D. 


7 


Scholß, 
(Beilage.) R 


rection, Clavier, Gesang, Declamation, Ita- 
lienisch, Orgel, Violine, Cello, Klasse zu spe- 
cieller Ausbildung von Clavier- und Gesang- 
lehrern und Lehrerinnen. Im Clavierfach 
unterrichtet als erster Lehrer der berühmte 
Virtuose, königl. Hofpianist Herr 


Hans von Bülow; 


der Contrapunkt ist durch den vorzüglichen 
Theoretiker Herrn 


Mus. Dir. Weitzmann 


vertreten; das Gesangfach fällt dem Unter- 
zeichneten zu. 

Das Programm ist durch alle Buch- und 
Musikhandlungen und durch mich gratis zu 
beziehen. — Damen finden in meinem Hause 
eine alle Ansprüche befriedigende Pension. 


ulius Stern, 
königl. Professor und M usikdirector. 
Waſſerheilanſtalt und klimati⸗ 
ſcher Kurort Königsbrunn. 
Am ſüdlichen Fuße der Feſtung 
Königſtein (ſächſ. Schweiz). Anwen⸗ 
dung des Waſſers in allen Tempe⸗ 
raturgraden, ebenſo Molkenkuren und 
gymn. Kuren unter Leitung des 


Dr. Putzer. a 
Dr. Putzer's hydr. Schriften ſind 


Handelsregiſter. 
pofer Kaufmann Julius Wolffſohn zu 
Ofen hat ſeine Firma 
1 Julius Wolffsohn 
gemeldet und ift dieſelbe in unſer Firmen: 
n er unter Nr. 707 am 25. Februar d. J. 
. worden. 
oſen, den 25. Februar 1864. 

Knoöͤnigliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 2 


Möbel⸗, Gewehre⸗, Cognac: 
und Cigarren- Auktion. 

Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 

ier werde ich Mittwoch den 2. März e. 

ormittags von 9 Uhr ab in dem Auk⸗ 


lions -Lokale Magazinſtraße Nr. 1, 
ein herrſchaftliches Mobiliar, beſtehend aus 


guten Mahagoni⸗ und Birken⸗ 
Möbeln, 


ale eine rothe Plüſchgarnitur, Sopba's, 
Chaiſelongues, Stühle, Trümean, Spie⸗ 
el, ein Cylinder⸗Büreau, Silberſpind, 
Tiſche, Spiegelſchränkchen, Wäſchſpind, 
orb⸗Möbel, ein Mahagoni Tafel⸗ 
iano, Fauteuil, Bücherſpind, Wirth⸗ 
chaftsgerätbe, ein neuer Mahagoni⸗Regu⸗ 
ator; ferner zwei neue Kugelbüchſen, 
ſo wie eine Partie guten Cognac und eine 


b 


Poſt importirte Cigarren & org ee 
Ffentlich meiftbietend gegen gleich baare Zab-Taus allen Buchhandlungen und Pro⸗ 
ung verſteigern. ſpekte aus Königsbrunn ſelbſt zu be— 


Lobel, gerichtlicher Auktionator. 


Conservatorium der Musik 


in Berlin, Friedrichsstrasse 214. 


. Neuer Cursus, 1. April, für Theorie, Con-] Berlin, Grofe Fraukfurterſtraße 30. 
punkt, Composition, Partiturspiel, Di- 


Deutſche Feuerverſicherungs⸗ Aktiengeſellſchaft 
f in Perlin. 


ziehen. 


Conceſſ. Privat⸗Entbindungs⸗Anſtalt 
mit Garantie der Diskretion. 


erungs ⸗Aktiengeſellſchaſt. 


Der General⸗Agent: 


5 Leopold Goldenring in Posen, Er 
ie di „ und Specials Agenten der Geſellſchaft bierſelbſt und in den übrigen 
1 Etäbten ns Ortichaften — Provinz. 

— Paoſen, den 1. März 1864. 


Die durch mich verſicherten Mitglieder können von heute ab die bei der Mobiliar⸗ 
Brand-Rerfi ir das Jahr 1863 berausgefonmene Dividende von W 46 . 
0 a d empfehle ich mich gleichzeitig zur Aufliabme von Hagelſcha⸗ 

de 5 


mir in Empfang nehmen und er 
n und neuen Mobiliar⸗Brandverſicherungen. 


„März 1864. Ei * 
Der Saupt⸗ Agent der Hagelſchaden⸗ und Mobiliar-Brand-⸗Verſicherungs⸗ 
5 Geſellſchaft zu Schwedt a. O.: 


NI. C. Hoffmann, Wilhelmsplatz Nr. 9. 


Land wirthſchaftliches. 


je jahrelange Thätigkeit in der Samenhandlung des verſtorbenen Herrn 
| Be 3 in 79 in den Beſitz der reelliten und beiten Bezugsquellen gelangt 
und werde ich durch Lieferung keimfähiger Saaten das Renomms des ſeeligen Herrn Theo⸗ 
dor Baarth mir zu erwerben ſuchen. — Die geehrten Herren Langwirthe bitte ich ergebenft, 
mir rechtzeitig Ihre werthen Aufträge für landwirthſchaftliche Sämereien, amerikan. 
0 Mais gütigſt überſchreiben zu wolle Ausführung prompt erfolgen 


M. die fl 

oſen, den 1. März 1864. 

. G. Hofimann, 
Wilhelmsplatz Nr. 9. 
Heu zu verkaufen in Cdesta bei Ro- 


Mittwoch ri 
den 2. März c. 


bringe ich EB. 


erzuge einen Transport 
Kühe und Kälber 


ferdezahn⸗ 
ann. 


rauch) mit 1 Thlr. 15 Sgr. pro Schock. Netzbrucher 
E Verkauf in Keiler's Hotel zum engl. 
Serradella Hof. 5. Hamann, Viehbändler. 


Zur Ausſtallung 


übernehme ich die komplette Einrich— 
tung für Küchen- und Hausgeräthe. 


S. J. Auerbach 


in Bar 


Verzeichniſſe werden auf Verlangen franfo 
zugeſandt. en 2 

Die neueſten Kleiderſtoffe, Long⸗ 
Shawls, Umſchlagetücher, vorzüg⸗ 
lichen ſchwarzen Tafft auffallend billie 
Waſſerſtraße 30 bei 


Hat zu verkaufen das Dow. Bumeich 
uf dem Dominium Wronczyn bei Pu⸗ 

dewig deck der Fuchshengſt Hardt, 376 
keoß, vom Young Rattler g. d. Betty v. Ban 
jelon a. d. Bold Hero v. Otello a. d. Zea ꝛc., 
demde Stuten zu 2 Frd'or und 1 Thlr. in 
en Stall Das Wirthſchaftsamt. 
on Aus hieſiger Stammſchäferei 
A>- find 10 zur Zucht ſehr 
taugliche, durch edle 


| 


d 


Wen 
Nen 


aſſen. 


de Dominium Nieder- Heyers⸗ i ach. 
‚Dorf bei Schlichtingsheim (Eisen 3 H. Kora - 
nation Frauftadt.) Raſirmeſſer und Streichriemen 


empfiehlt unter Garantie 


C. Preiss Breslauerſtr. 2. 
Daſelbſt wird jede Art von Meſſer und 


Scheeren nicht nur neu angeſertigt, ſondern 
auch ſorgfältig geſchliffen und reparirt. 


* 5 ufen 1 
Lehn 


Beilage zur Poſener Zeitung 


ſo wie von 


1. März 1864. 


Für mein Kolonialwaaren - Gejchäft 
ſuche ich einen tüchtigen jungen Mann Detalliſt) 
zum ſofortigen Antritt, oder zum 1. April. 

J. Blumentnhat. 


An die Mal 


extrakt⸗Ge und eits ier⸗ a erei des köni 5 1 f.. 
Deren J ſundheitsbier⸗ Brauerei des königl. Hoflieferanten 


ohann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1. 
RER, f > 8 Berlin, den 20. Januar 1864. 
Es iſt nicht meine Abſicht, die unbeſtrittenen Vorzüge Ihres berrlichen Malz: 
ertrakt-Geſundbeitsbiers auseinander zu ſetzen, oder die tauſendfältigen Beweiſe, welche 
dies ſchöne Fabrikat als das vorzüglichſte darſtellen, was bisher in dieſer Branche exi⸗ 
zu wollen. Indeſſen mögen Ew. Wohl⸗ 


ſtirte, noch durch einen neuen Beweis erhöhen zu we 
geboren mix doch vergönnen, Ihnen meinen innigſten Dank für die unverkennbare 


D Auf einem Güter- Com- 
plex in Vor- Pommern werden zwei 
Wirthschaftsinspektoren von 
denen der eine verheirathet sein kann, un- 
ter vortheilhaften Bedingungen zu enga- 


Wirkung deſſelhen auf die Wiederherſtellung der Geſundheit meiner Frau auszuſprechen. Ileiren gewünscht. . 
Meine Frau litt vor unſerer Verheirathu jahrelang zur Winterzeit an einem Dieselben haben Jeder ein Gut selbst- 


0 


stündig zu bewirthschaften und können auf 
dauernde, mit hohem Gehalt verbundene 
Anstellung rechnen, 
Näheres durch 
A. Goelsch $ Co, in Beriin, 
Neue Grünstrasse 43. 

Das Dominium Wronczyn bei Pudewitz 
ſucht einen unverheiratheten Gartner der 
hauptſächlich mit dem Gemüſebau und der 
Obſtbaumzucht vertraut iſt. Die Stellung 
kann ſofork oder zum 1. April angetreten wer⸗ 
den. Nur perſönliche Meldungen werden be⸗ 
rückſichtigtt 
Eine erfahrne und gebildete Landwirthin, 
welche deutſch und polniſch ſpricht, wird zum 
1. April oder auch früher, von einem bejabrten 
Manne geſucht. — Näheres in der Poſt⸗Ex⸗ 
vedition zu Rene nl k.. 

Ein Apothekerlehrling findet baldigſt Auf⸗ 
nabme. H. 4. Hujawa, 
Apotheker in Oſtrowo. 


Eine franz. Bonne für 2 Linder einer vor⸗ 
nehmen Herrſchaft mit 120 Thlr. Gebalt und 
eine desgl., die auch gramatikal. Unterricht er⸗ 
theilt, korrekt und elegant Franzöſiſch ſpricht, 
mit 150 Thlr. Gehalt, werden geſucht durch 
Frau Dr. Helmuth in Berlin, Markgrafen⸗ 


hartnäckigen bedrohlichen Huſten, der nach dem 
ſeitigt blie dt. 
Nach umrer im November v. J. ſtattgehabten Verheirathung griff ich, wie jo 
viel Tauſend Andere, zu Ihrem weltberühmten Hoffſchen Malzextrakt⸗Geſundbeits⸗ 
bier, und ſiehe da, nach dem fortgeſetzten Gebrauche dieſes herrlichen Getränkes war 
der Huſten wie verſchwunden. Nachdem derſelbe ſich lange Zeit nicht wiedergezeigt, bin 
ich auch, faft überzeugt, daß er iiberhaupt nicht wiederkehren wird. — Neben dieſer hei- 
lenden Wirkung hatten wir von Ihrem Biere auch noch den Genuß der Gedeiblichkeit 
und des Wohlgeſchmacks. Ich kann nur allen Freunden den Gebrauch deſſelben zuver⸗ 
ſichtlich anrathen, und geſtatte Ihnen unter wiederholtem Dank gerne die Benutzung 
dieſes Schreibens. Ae 
Eduard Dennerlein, ktönigl. Geheimſekretair im Kriegsminiſterium. 

„Die Niederlage des obigen Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers aus der Brauerei des 
königlichen Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin befindet ſich 
in Poſen bei Herrn Louis Pulvermacher, Breiteſtr. 12. 


ebrauch vieler Mittel dennoch unbe⸗ 


Zur bevorſtehenden Saiſon empfiehlt ſein reichhaltig ausgeſtattetes Lager von 


Münteln, Paletots, Mantillen etc. 


fertigen Morgen⸗ und Promenaden⸗Roben. 


Ferdinand Schmidt, 


vorm. Anton Schmidt, 
Markt Nr. 63. 


Durch das landwirthſchaftliche Cen⸗ 
tral⸗Verſorgungs-Büreau der Gewerbe: 
Buchhandlung von Aleinholad Kühn 
in Berlin, Leipzigerſtraße 14, werden ge⸗ 
ſucht: 4 unverh. Wirthſchaftsbeamten mit 60 
bis 120 Thlr. Geh.; 3 unverh. Rechnungsfüh⸗ 
rer mit ökonomiſchen Kenntniſſen und 100 bis 
120 Thlr. Gehalt; 8 Defonomieeleven; 4 un» 
verheir. Gärtner mit 50 bis 80 Thlr. Gehalt; 
6 Landwirthſchaſterinnen mit 40 bis 60 Thlr. 
Gehalt; ein kautionsfäbiger Schafmeiſter. 

Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. Ein⸗ 
ſchreibegelder fallen fort. Briefe finden inner⸗Js. 
halb drei Tagen Beantwortung. 


EEE Se EEE FRE 
Die Wüſche⸗Fabrik, 
Leinen- 


und Tiſchzeug⸗Handlung 
Robert Schmidt 


vormals Anton Schmidt, 


ob 


Ich warne alle Eltern, ihre Kinder dem P. 
hier in die Lehre zu geben. 
C. Baeselak, 


Matt 9.63 Jahrbuch der deulſchen Biehzucht. 
Damen⸗Tag⸗ U. Nachthemden, N Soeben iſt erſchienen und bei Louis Türk (E. Maiſſche Buchbandlg.) = 
Herren⸗Nacht⸗ n.Oberhemden, Wilhelmsplatz Nr. 4, nahe a 
unten 5 nn Jahrbuch der deulſchen Viehzucht, 

inderwäſche aller Art, nebſt 5 
Peas fr A Stammzuchtbuch deutſcher Zuchtheerden. 
Negligées für Damen und 3 ehe ch 
Herren, W 3 5 „ 4. Körte und C. v. Schmidt, 
55 nr it Abbildungen berühmter Zuchtthiere. 
N. — —— 
fertige Bettwäſche Groß-Oktav. — Jährlich 4 Hefte. — Preis pr. Jahrgang 4. Thlr. 
eee e eee ru 1 Heft. 
r Nei S 5 0 BB nhalt: Vorwort. Ueber die Nothwendigkeit der Anlegung von St egiftern bei 
pP tent "Weizenstärke äge zur Würdigung 1 1 926 1 . 
N Wẽ̃᷑ ex e ex Racen. £ 
alen ezens 7 2 t 88 l. a - Dane der 1 und die nr lie Wellen Von 

1 ei, e Ir. Wilkens auf Pogarth. — Ueber die Durchfälle der Saugkälber und die Beſeiti er- 
8 jo wie alle Sorten Tells 08 ſelben. Von G. b. Keſſel auf Raale. > Die Rentabilität der Wollbeerden. Von A uber 
Waschblau und trockene harte Seife 2 
empfiehlt Zeidor Appel, neb. d. k. Bank. 2 

Täglich friſche Auſtern — Anbang: Sta tb 1 

bei Carl nen Nachf. Rinder: A. Sborthorn. — B. Abrſbires. — 0 Marsch und 
> 5 — — D. Höheland-Schläge. — E. Landvieh. — P. Durch Kreuzung ge 
Lotterie⸗ Looſe verſendet billigſt ſchafe. 1) Zuchten für Wollproduktion. — 2) Zuchten für Fleiſch !? 
Seutor , Kloſterſtr. 37 in Berlin. u Eintragungen für das zweite Heft des St wi 
15,000 Thaler gute Obligationen in|buchs werden bis zum 1. März d. I. erbeten. u 
3 Boften, werden als Anzahlung auf ein Gut. Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 8 
(auch in Polen) angeboten. Offerten mit ge⸗ DEM. 2. III. A. 7 J. III. bel in Berlin. — Eine Tochter dem Bürger ⸗ 


meiſter Girndt in Wuſterbauſen, dem Herrn 
v. Arnim⸗Kröchlendorff in Berlin, dem Hrn. 
v. Neſtorff in Dettmannusdorf, dem Major 
3. D. v. Bonin in Mühlhauſen, dem Pastor 


nauer Angabe der Grote %c., ſowie der Hypo⸗ 
thekenverhältniſſe, werden vom Kaufmann 
A Vincent in Bromberg franco entge— 
gengenommen. 

Unterhändler werden verbeten. 


Der landwirthſchaftliche Verein zu Nogaſen 
hat am Sonntag den 13. März Nachm. 2 Uhr 
in Rogaſen im Hotel des Herrn Kaube die 
erſte ſtatutenmäßige Verſammlung, zu welcher 

— = = — die Herren Mitglieder ergebenft eingeladen wer⸗ 
Königsſtraße 6/7 im Garten find|den. Es findet die Wahl des Vorſtandes ſtatt. 
zu Oſtern Wohnungen von 3 und 4 Stu-] M. Goslin, den 29. bre = 2 5 
ben mit Küche, Keller ꝛc. zu vermiethen. 2 ; 
Näheres Königsſtraße 15 ůa2. Familien Nachrichten. 
Bäckerſtraße Nr. 14, Parterre, vorn heraus] Statt befonderer Meldung die ergebene An⸗[Geſa 5 Ketheilungen vr 
iſt ein möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen. zeige, daß meine liebe Frau heute morgen 6 Uhr Meißner. Muſik er Muſikdirektor Zeh. 

Friedrichsſtraße Nr. 29 iſt ſogleich eine[von einem Mädchen glücklich entbunden wurde.] 1. Abtb.: Poſener ſind doch 5 u Je 

i g. in Jerzyee. 
L 


Fr! 717 1 Fr: 186. „ Ein Vormitta 
möblirte Stube zu vermiethen. Poſen, den 1. März 1864. 2. Abtb.: Fugen; 
Im Sdeum iſt eine Mittelwohnung vom ar — Mie: Theater. 6 neee 


Dienſtag, zum Benefiz für den Komiker u. 
Regiſſeur d. Poſſe, Hrn. Karl Meißner Po⸗ 
ſener Sterkoskopen. Lokales Genrebild mit 
Geſang und Tanz in 3 Abtheilungen von Karl 


Favre. 


‚April c. ab zu vermietben. uswärtige Familien -Nach richten. 2 18 Re > 
1. April c. ab zu ve Ka ER — Warte 80 ER, RE Dornſeg Donnerſtag, zum Beneſiz fur Frau Amalie 
Kl. Gerberſtraße Nr. 2. it ſofort ein mö re Be en Graube, neu einſtudirt: Dinko, oder: Kö⸗ 
. Gerberftraße Nr. 2. ei mit de 1. Waſſerbaumeiſter ertſni Frei RER 0 
ö N ben. a Frankfurt a. O. Frl. Bertha gi nd Freiknecht. Schauspiel von Chart. 


blirtes Zimmer zu vermiethen. WR, 
Zum 1. April d. J. findet in Strumiany 
bei Koſtrzyn ein unverheiratheter, der deut⸗ 
ſchen u. polniſchen Sprache mächtiger Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter eine Anſtellung. Perſönliche 
Meldung iſt erforderlich. 


Geſucht 

wird ſogleich ein thätiger, rechtlicher und er⸗ 
fabrener Wirthſchaftsiuſpektor, unverhei⸗ 
rathet und militärfrei, der deutſch und polniſch 
ſpricht. Gehalt 150 Thlr. und freie Station. 
Adreſſe: 8. T. Ir. Janowwiee, post. rest, 


Birch⸗Pfeif 


„ bamberts Salon. 2 

Mittwoch um 7 Uhr Salon-Eoncert. 
A-dur-Sinfonie von Beethoven. Vorſplel 
a. Lobengrin. Variation a. d. Kaſſer⸗Franz⸗ 
Quartett v. Haydn. i 
5 Billets für 15 Sgr. find bei Bote und 
Bock und an der Kalte zu haben. 
Radeock. 


er. 


Jockiſch mit dem Hrn. Konditoreibeſitzer E. 
Lehmann. 4 . 

Verbindungen. Berlin: Frl. Johanna 
Brandenburg mit Hrn: Mar Go dſchmidt Frl. 
Marie Rammenſchein mit Hrn. Julius 
Sottichalt, Spandau; Frl. Ida Hugewitz 
mit Hrn. Karl Leue. Kottbus: Frl. Marie 
Oſterwits mit Hrn. Adolph Koppe. Stöffin: 
— — Rohrlack mit Hru. Bernhard 
all bach. 82 ) 8 = 
Geburten. Ein Sohn dem Appellations⸗ Morgen Mittwoch den 2. zum Abendbro 
gerichtsrath Eichhorn in Köln, dem rn. Za⸗ Eisbeine bei E. Herbig, Berlinerſtr. 
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flo 1. 
IT Börfen-Telegramme. 
Berlin, den 1. März 1864. (Wolff's telegr. Büreau.) 


5 Not. v. 29. Mot. v. 29 
in ien, gedrückt. N „ ee 114, 114 
F 34 | 34 rübjahcrr 11/0 11% 
rühjahtr 38 5 alsjuni „2.0. 117 114 
Mai⸗ Juni 333 Fondsbörſe: matt. 
piritus, matt 5 Wen 898 
ERTL 135 13% Neue Poſener 4% 
übjahr ... .. - 135 137 I er 121 950 93 935 
ai⸗ Juni 14 14½ Po nische! Uengpoten 844 84 
Mübol, feſt. | 
Stettin, den 1. März 1864, (Marcuse & Maass.) 
Not, v. 29. Not. v. 29. 
Weizen, niedriger. Rübol, feſt. I 
le ee 51 51 Anrıl-Maı ..... 11% | 11, 
Frühjahr... ... 514 | 51% Septbr. Oltbr. . 11% | 113 
Mai⸗ Juni 521 53 piritus, matt 
Noggen, flau. n 13. 137 
ie uns. > 320 | 32 Kübiahr. 8 13 153 
Frühjahr 911 | 32 katdımi ».... 13%. 1386 
Main... 3 334 


Kaufmännifche Wer einigun u Pofen. 
Geſchüftsverſammlung un. 9 — — 0 + 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 933 Gd. 725 Rentenbriefe 94 
Gd., 73 Kl a 924 Gd., polniſche Banknoten 843 Gd. 


ett 
Roggen fla N 289 Br., + Gd., Mär wi 28 Br., Gd., 
19 5 8 Km iR NE Br., „Mai Juni 29 5 


eat: 28 B 9 5 
d., Funk: gi 5 
piritus (mit Faß) Gude re gedrückt, ſpätere Termine be⸗ 
hauptet, gerünbiat 63,000 Quart, p. M Jun 123 bz., u. Br., April 1247 
r., 1 ©. Mai 131 Br., ga Gd. Juni 133 Br., 15 Gd. Juli 14 Gd. 
u. Br., Auguſt 144 Gb. u. 


r., 


Rt: ab Yabn he Hun ohne Geſchä br.» März do., Frübjahr 227 a 
8 ir 0 0 e aa 0 u 15 a 5 15 Berlin, 27. En u a 9955 wie die letzte be 
N. ab Bahn bz m are | Ian Hate 1 57 3 Send 13 nun 17 8 0 
9 mäßigung von 5 R gegen ember v er f. preu 
EN Bus gan Bee 11 : bie Wr 3 9 — 0 oo: jetgeftelit haben, jeigt ſich endlich allſeitig gie anbaltende Kebpal 
Gd. 8 März 1 Dr. „114 ‚Od, 79 57 il 11 10 a 1 un ee die zu benutzen die Eigner aber gern bereit ſind. 


em hat ein bedeutender Unia je Kammwollen ftatt 1 
und kaufte ein rheiniſcher Spinner 6—700 gute Mecllenb. Anl, 
Ger, ferner die Breslauer Spinnerei 1000 tr. Ruſſen und % 
Erſtere Anfangs der 50er, Letztere um 60 Rt. Ki dann ein I = 


Vor 
Novbr. 415 
Leinöl lofo 131 Rt. 


5 
elt. 10 b. 2 15 0 foto obme Fa 133 a W da. ama Spinner BI: den feine, ae e e nee IE 

10 1 wurden außerdem wieder mehrere Hundert Centner geringe ) 

133 ba, Feber 18% 195 ba, Br. „ Febr. März dd. März: April Sachſen aus dem Markt genommen. — Ebenſo bedeutend war DEE TE 


do., Aprıl- Mai 14 , aa bs. 1 Gd., 14%: Br., Mal Juni 14744 
4 144 bz. u. Gd., 144 B r., Juni⸗Juli 148 a 144 41 u. Br., 148 Gd., Juli⸗ 
Auguſt 14% a 1415 bz. u. Gd., 15 Br. Auguſt⸗Septbr. 15°%24 a 5 bz., 
Septbr.⸗Oktbr. 155 bz. (B. u. H. Z.) 
Stettin, 29. Februar. Das Thauwelter hält an und man . 
deshalb binnen Kurzem das Fortgehen des Eiſes auf unſerm Revier. 
dem Haff wird es aber wohl noch einige Zeit liegen. Oberhalb iſt der Flas 
bereits eisfrei und werden bald die erſten Kähne eintreffen. 
Au der Börſe. [Amtlicher Börſenbericht.] Weizen flau 
und etwas niedriger, loko p. 8öpfd. gelber 49—52 Ni. bz, blauſpitziger 42 
bz., 83/85 pfd. a P. Frühjahr 52}, 52, 511 bz, Mgi⸗Juni 53 bz., Juni⸗ 


in feinen preußiſchen e von . mindeſtens 200 Etr. 
land, Bel in und den Rhein gekauft wurden; ein gleiches Quan 
an inländische Tuchmacher abgeſetzt. — Schließlich baben wir noch lu ＋ 
nen, daß zwei biefine Händler wieder 500—600 Etr. theils polnische 
von einem fremden Händler, theils Mecklenb. von einem Kommiſſiol“ 
kauften. (B 3.) 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Hamburg, 29. Februar. Getreide A auch in di 
leblos. Oel rubig, aber feſt, Mai 243, Oktober 254. Kaffe 
kauft 2500 Sack Diberſe. Zink verkauft Frübjahr 2000 Gtr. 9 13 


Juli 175 b3., 1 Duden 1580 5. 8 55 20000 2 1 We an STE 1 I. 5 0 ae Wee A| 
oggen 75 edriger, lolo — der „zen vernachläſſig oggen loko eh ermine aps W. 

pfd. frei 9 324 bz., 30 9 33, 320 . + bz., ? Br., Mai ⸗Juni 334 5 ktob ber 715. NRüböl?® P Heal 395, 9 408, > 

bz. u. Br. 1 Gd., Junt⸗ Juli 344 bz. u. Br., 34 Gd. London, 29. Februar. Heike demortt Salußbenich. 


Gerſte obne Umſatz. 


matt, Bohnen rbſen einen Schilling, Hafer us 
Faſkr⸗ 47/50 pfd. p. Frühjahr 234 Rt. Br. u. Gd. = rana ne 


edge — Starker Regen. 


Erbſen, Futter⸗ P. Frühjahr 36 Rt. Br. 5 3 Liverpool, 29. Febr. Baumwolle: 5000 Ballen ug 
Rüböl fan, loko 1115 Rt. Br., er April 11 Br., April⸗Mai | gegen vergangenen Sonnabend unverändert. Geringe Sorten Ba“ 
11 Br. u. Gd., Septbr.⸗Ottbr. 113, I bz. gedrückt. 


Spiritus matt, km ‚eine .. Rt. bz., Febr.⸗März ſucc. Liefe⸗ 
25 mit Faß 134 bz. Febr. u. März⸗ April 131 Dir Frühjahr 135 bz. u. 

Mai⸗ Juni 11 bz., 131 Gd., Juni⸗Juli 144, 5, W bz. u. Gd., Juli⸗ 
Auguſt 1475 bz., 1 


Thermometer: und Barometerſtand, ſowie Wind ir 3 
zu Poſen vom 22. bis 28. Februar 1864. 


Produßten -; - Börfe, 2 ea 6 b. Faß 14 N. Br., b. April Mai 124 Gd., März April = N Varometer-⸗ WII“ f 
a a g. —ſtand. 
. n in 1 05 — von Roggen Teen deter 5. a pen, Pernauer 124 Rt. bz., Rigaer 124 Rt. bz. u. gef., Me⸗ Heiler beer ſtand. f 
mine erforderte gleich im Beginn des Marktes einen weiteren merklichen 5 . 5 E | 
Rückgang der Preiſe, dadurch wurde indeſſen ein ziemlich 8 Thran, brauner aſtrachan, Jobben 16 Rt. bz, Schott. 26} Rt. bz. 22. Februar.. — 10914 40° 27 3.10, L. 7 
Handel zu Wege gebracht. Später iſt es wieder ſtill im Geſchäft, aber auch Schmalz, 1799 fein 3 N te y — 7 E 1 52 50 | > j 109 „ 38 
zugleich um etwas feſter geworden, denn die Anerbietungen wurden ſpar⸗ Hering, großer Baar t. tr. bi. (Oſtſ.⸗Ztg. 25. . — 10% T 19 | 28 05:9. 
jamer. In den ſehr entmutbigenden Berichten vom Weiten findet man das Breslau, 29. Februar (Amtlicher Pro dutten⸗Börſenbe richt. ] 26. 2 — 00•%%T 13, 28 O4= | NO 
Motiv für die bier weiter um ſich greifende Flaue, auch das mildere Wetter ][Kleeſaat roth feit, ordin. 9— 10k, mittel 114—124, fein 123 — 13, hoch⸗ 27. r — 121A 1 | 97-118 = | NO. 
bat wobl einigen Einfluß in diefer Richtung. Loko iſt heute ziemlich guter | fein 135—135 Rt. Kleeſaat weiß KU DE, ordin, 10—12$, mit⸗ 28. 2 5 798 2 105 | 27 > > N 
85 00 el Fee e Eigner fügten ſich etwas ſchlechteren Geboten. Gekün⸗ | tel 1 . 000% Bodlein . x b E l . 3 010 7 
igt 400 oggen was matter ebr., Febr.⸗März u. März⸗ 
Rüdöl befjanntee ſich. Es wurden Klagen vom Rheine in ſo poſitiver [ April 31 Br., April⸗Mai 314 bz. u. Gd. Wale Jun 321 Br. Waſeerſand der der Warthe. 1 
Form geäu 7 850 ß ihrer erwähnt, aber auch gleichzeitig bemerkt werden Weizen p. Februar 48 Br. am u ebruar 1864 Vormittags 8 Uhr - Fuß ” 2 ; 
au, daß ſie doch elwas früh und gewagt erſcheinen, denn vieles kann noch Gexſte p. Februar 33 Dr. März 5 a 
durch 11 . auf dem Felde wieder gebeſſert werden. Nabe Februar 3535 Gb., April⸗Mai 368 15 
Spiritus hat ſich von einem anfänglichen kleinen Druck ſo ziemlich Raps p. Februar 90 Gd., gek. 2 0 Etr. Napskuchen und 50 Etr. fi 
wieder Wee und 19 daher kaum niedriger als Sonnabend. Leinkuchen. Te egramm. 
2 Naser idol BR. " 1 an 3 7 N N dagen 3 TR loko Kopenhagen, 29. Februar, Abends. pit Berlingsh! 
er: loko be Bub ermine nachgeben d., Febr.⸗März „ März⸗ 0 
& 4 Tall fd.) loko 47 a 56 Rt. nach Qualität, weiß. bunt. 101 85 ‚ FÜRS Di ei hai R * Gd., Mai-Juni u. Jun | dende“ dementirt officiös die Nachricht, daß Dänemark ven & 
Rog Sn, loko 81/83pfd. 345 a 344 Rt. ab a bz. Spiritus wenig verändert zn 150 Gd. 1 Br., p. Febr., Febr. renzvorſchlag angenommen habe. Falls die Paſis der Kouſt 
Bir, u a Sr. 15 dr Rinne 3 NE d., 95 f Deibe N it, e WS 19% 137 Br., W Gd. Mai⸗Juni Verbindung Schleswig- Holſteins oder die Farne ill 
e S010 Bu 11 85 8. Sb Bi, bz. u. Gd. = Bene 8 rast, Mibcges 3¹ „geiler die Begietung den nder nicht 8 
ug. ⸗Sepibr. 37 Br., „Oktbr eizen 48, e 33, Ra Spiritu 2 5 
en 1101 rohe 28 a J N, keine Do, us ; Ze Ba BE ee 
7 NIN (p. 1200 lolo 24 —.— Ni. Bag ati, vomm. 2275 l ur obne inſah. 5 N von 
1 E x EEE BA. en Ta Kreditbl. 471 Bal. Stel III Em. 1 ME Stag. Den m — R ne 3108 81 
1 3 18 10 60 e 100 98 do. IV. S. v. St. gar. 44 995 vz 1 m. Thüringer 1 1224 B 
8 Jonds⸗ U. Aktienbörle 50. = 65 97 675 Be e rde h 7 0 * 5 r 55 r 4 — — dae 2 4 ar ® 
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Koſel⸗ Oderberger 534 B, 523 G. do. Prior. Oblig. —. 
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Wien, Montag 29. Februar. (Schluß⸗Kurſe der officiellen 85 
zuſtandes über Galizien drückte. 
5% Metalliques 71, 50. 43 10 
National-nleben 79,30, Kredit- Al 
Frankfurt a. 


Montag 29. Februar, 


Schlußkurſe. Staats⸗Pramien⸗Anleihe —, 
Berliner Wechſel 1043. Hamburger Wech el 884. Londoner Wechſel 118. 

Darmſtädter Bankakt. 2124. Darmſtädter Zettelbank 251. 
Ritbant 
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Verantwortlicher Redakteur: 
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Die Böͤrſe hatte noch vollauf mit der Unten Reh a zu 


ER Die heutige Börſe war überwiegend mit der Ultimo-Regulirung beſchäftigt, 
welche nicht ohne Schwierigkeiten von Statten ging: im Uebrigen ziemlich feſte Stimmung bei wenig veränderten 
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Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurfe. 
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tien 178, 40. Si. Eiſenb. Aktien- Gert, 194, 00, London 118, 75. Hamburg 89, 25. 
Paris 46, 75. Böhmische Weſtbahn 152, 50. Kreditlooſe 131, 25. 1860r Looſe 91, 60. Lombard. 
5 Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
2 Kurs berichte drückten; Ultimo -Negulirung leicht — an Stücken effektiv Mangel. 
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Meininger Kredltaktien 903. 
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Der Dam Male „Shannon“ von Weſtindien ist 
Dollars Merllaniſche Dividende, in Southampton eingetroffen. 
Amfterdam, Gebr. 4 uhr. 
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